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Sie wurden zu mir auf den einſtimmigen Wunfh | 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. Februar, 


Morell Mackenzie f. 

London, 4. Febr. (Tel.) Der bekannte 
Arzt Morell Mackenzie iſt geſtern in 
Folge von Influenza geſtorben. 

Morell Mackenzie, geb. am 7. Zuli 1837, ſtudirte 
in London, Paris, Wien und Peſt (bei Gernak), 
ließ ſich 1862 als Arzt in London nieder und 
gründete dort ein Hoſpital für Yalshrankheiten, 
Später docirte er über dieſelbe Wiſſenſchaft, bis 
es ihm feine umfangreiche Praxis unmöglich 
machte, ſeine Borlefungen fortuſetzen. Durch eine 
große Anzahl von Schriften über Krankheiten des 
Kehlkopfes, über Laryngoſkopie, über Diphtherie, 
über Hygiene der Stimmorgane war er in weiten 
Kreiſen vortheilhaft bekannt geworden, als 1887 
die Wahl des erkrankten deutſchen Kronprinzen 
auf ihn als ſeinen Leibarzt fiel. 4 

daß Mackenzie dieſe Wahl annahm, ift für 
ſeinen europäiſchen Ruf verhängnißvoll geworden, 
in England ſcheint das vertrauen zu ihm durch 
die folgenden Ereigniſſe nicht erſchüttert zu ſein. 
Der traurige Verlauf der Krankheit des Aron- 

ringen und ſpäteren Kaiſers Friedrich iſt noch 
n zu friſcher Erinnerung, als daß es nöthig 
wäre, auf die Rolle, die damals Mackenzie als 
behandelndem Arzte zufiel, im einzelnen einzu- 
gehen. Es iſt bekannt, wie heftig er von den 
hervorragendſten Vertretern feiner Gpecialmifjen- 
ſchaft in Deutſchland angegriffen iſt. Das Urtheil 
über ſein ärztliches Wiſſen und Können ſteht ja 
allein der mediziniſchen Wiſſenſchaft zu. Aber er 
wurde auch als Menſch von dem Standpunkt des 
beſchränkteſten Nationalismus auf das erbitterſte 
angefeindet, und dieſer Streit ſpitzte ſich zu den 
ſchmachvollen Angriffen auf die Kaiſerin Friedrich 
zu, mit denen man dem damals allmächtigen 
Staatsmann einen Dienſt erweiſen wollte. Dieſe 
Gehäſſigkeit iſt nun ſchon längſt gerichtet. Aber 
im Augenblick des KAbſcheidens des vielgeſchmähten 
Mannes iſt es wohl berechtigt, an ein Schriftſtück 
zu erinnern, durch welches der ſterbende Kaiſer 
Friedrich eines der zahlreichen Zeugniſſe für den 
Adel ſeines Herzens abgelegt hat. Wenige Wochen 
vor ſeinem Tode hat er an Mackenzie folgenden 
Brief gerichtet: 


meiner deutſchen Aerzte gerufen. Da ich Sie nicht ſelbſt 
kannte, hatte ich in Folge der Empfehlungen derſelben 
Vertrauen zu Ihnen. Allein ich lernte bald Sie aus 
perſönlicher Erfahrung würdigen. Sie haben mir 
höchſt werthvolle Dienſte geleiſtet, und in Anerkennung 
derſelben, jo wie in Erinnerung an meine Thron- 
beſteigung verleihe ich Ihnen gern das Komthurkreuz 
und den Stern meines königl. Hohenzollern-Ordens. 
Ihr ergebenſter 
Friedrich I B.“ 
Diefe Worte unſeres unvergeßlichen Friedrich 
allein werden dem Abgeſchiedenen für alle Zeiten 
ein ehrenvolles Denkmal ſein. 


Die Heimſtättenfrage im Reichstage. 

Nach debatteloſer Erledigung des proviſoriſchen 
Handelsübereinkommens mit Spanien hat geſtern 
der Reichstag das ſeit dem Juni 1890 der Be- 
rathung wartende ſog. Heimſtättengeſetz, welches 
von einer Anzahl Conſervativen und Centrums- 
mitglieder — zu den erſteren gehörte auch der 
inzwiſchen verſtorbene Graf v. Moltke — ein- 
gebracht worden iſt, einer erſten Leſung oder, 
befjer geſagt, einer zwangloſen Beſprechung unter- 
zogen. den Werth dieſer und der weiteren Be- 
rathungen charakterifirte Graf Balleſtrem, das 
einzige Mitglied des Centrums, welches das Wort 
nahm, in treſſender Weiſe dahin, daß die Ver- 
handlungen bei der Ausarbeitung des bürger- 
lichen Geſetzbuchs als Material dienen follten. 
Für eine geſetzgebende Körperſchaft iſt das ein 
ſehr beſcheidener Standpunkt; aber die Be- 
ſcheidenheit ift in der That gerechtfertigt, wenn 
man bedenkt, daß die Anſichten und Meinungen 
jelbft in den Kreiſen, welche derartige Eigentums- 
beſchränkungen für wünſchenswerth halten, über 
die Ausführbarkeit des Projects noch einigermaßen 
im Zweifel find. Daß die Stärkung des Bauern- 
itandes, die Beſchaffung eines ſicheren und unver- 
ſchuldeten Feims“ für Arbeiter wünſchenswerth und 
im ſocialen Sinne möglich iſt, kann man unbedenklich 
zugeben; aber ob die vorgeſchlagenen Mittel, die 
Einſchränkung der PBeräußerbarkeit und der 
ſchuldneriſchen Belaſtung des Beſitzes zweckent⸗ 
prechend find, iſt eine andere Frage. 

Im großen und ganzen machten ſich die Redner, 
die geſtern für den Antrag ſprachen, wenig Sorge 
in dieſer Richtung; fie tröfteten ſich damit, daß 
die Commiffion darüber beſſer werde urtheilen 
können. Aber auch ſonſt herrſchte eine bedenk⸗ 
liche Unklarheit. Graf v. Dönhoff-Sriedrichſtein 
will für die Erhaltung des mittleren Bauern- 
itandes durch das Geſetz Sorge tragen; Herr 
Bamp hält es für phantaſtiſch, auf dieſem Wege 
die Seßhaftigkeit der Arbeiter herbeizuführen, 
für welche nachher der confervative badiſche Abg. 
Menzer ſchwärmte, der die Bevölkerung Berlins 
in den Außenorten verhindern will, während in 
der Stadt nur Läden, Bureaux u. |. w. ver- 
bleiben. Kerr v. Bennigſen, der ſich in auf- 
fallendem Gegenfat zu der früheren Faltung der 
nationalliberalen Preſſe ſympathiſch zu dem An- 
trage ſtellte, und zwar im Namen ſeiner Partei, 
bewegte ſich vorwiegend in Allgemeinheiten, ſchien 
aber darin mit Herrn Gamp einer Meinung, daß 
es Sache des Staates ſei, der arbeitenden Be- 
völkerung die Seßhaftmachung zu erleichtern, 


„Charlottenburg, den 10. April 1888. 


wie das bezüglich des Bauernitandes durch 
das (bekanntlich außerhalb Hannovers wenig 
wirkſame) Geſetz über die Köferolle und 
das zur Zeit noch in der erſten Ausführung 
begriffene Nentengütergeſetz — verſucht worden 
ſei. Bedenklicher ſtand dem Antrage, d. h. nicht 
der Tendenz, ſondern den Mitteln deſſelben der 
freiſinnige Profeſſor v. Bar (Göttingen) gegen- 
über, der vor allem den Nachweis vermißte, daß 
das Vorbild dieſes Geſetzentwurfes, das ameri- 
kaniſche Heimſtättengeſetz, den Zweck, den der 
Antragſteller im Auge habe, erreicht habe — die 
Verſchuldung der Farmer habe das Geſetz nicht 
verhindert — im übrigen aber Bedenken trug, 
eine neue Art von Fideicommiffen ins Leben zu 
rufen, die nur geeignet ſeien, die Selbſtverant⸗ 
wortlichkeit des Bauernſtandes zu untergraben. 
Auch als ein Gegenmittel gegen die Gocialdemo- 
kratie — was wird heutzutage nicht als antifocial- 
demokratiſche Banacee empfohlen — glaubt Herr 
v. Bar das Heimftättengejey nicht betrachten zu 
können. In ähnlichem Sinne ſprach der frei- 
ſinnige Landwirth Jordan (Liegnitz), der empfahl, 
die Berathung bis nach den nächſten Neuwahlen 
zu vertagen, dann aber dafür zu ſorgen, daß 


nicht ſo viel Großgrundbeſitzer im Haufe ſäßen, n 


damit die Meinung der Bauern vernommen werden 
könne. Grauſamer noch war der ſocialdemokra- 


tiſche abg. Schippel, dem zufolge das Geſetz, 


deſſen Folge die Ausbeutung des Bauernſtandes 


durch den feudalen Grundbeſitz ſein würde, in 


den Papierkorb gehört. 

Nach Anhörung ſolcher und ähnlicher Diatriben 
beeilte das Haus ſich, die Discuſſion zu ſchließzen 
und den Gegenſtand einer Commiſſion zu über- 
weiſen. Daß auch der antiſemitiſche Liebermann 
v. Sonnenberg für dieſes „durch und durch 


deutſche Geſetz“ eintrat, war, wie es ſchien, ihm 


ſelbſt Nebenſache. Die gauptfahe war die Juden- 
hetze. Er fand es ganz natürlich, daß die goldne 
und die rothe Internationale gegen das Geſetz 
feien, obpe zu Inden. weshalb. Mit „Nomaden⸗ 
blut“ feien die Artikel der „Freiſ. Zig.“ gegen 
daſſelbe geſchrieben. Er ſieht voraus, daß, wenn 
es ſo weitergeht, wir ſchließlich alle bei den Juden 
zur Miethe wohnen müſſen u. ſ. w. u. ſ. w. 
Nebenbei ſchlug er vor, den Herren Gocialdemo- 
kraten die Lüneburger Kaide zu einer verſuchs⸗ 
weiſen Staatengründung zu überlaſſen. der hohe 
Reichstag aber philoſophirte: tout genre est 

hors le genre e — 

Schutz der Wahlfreiheit. 
Wie in den Telegrammen in unſerer heutigen 


Morgen-Ausgabe ſchon kurz verzeichnet ift, hat 
geſtern die Commiſſion des Reichstages für den 
Wahlgeſetzantrag Dr. Barth - Rickert die wichtigſte 


Beſtimmung des Antrages ($ 110), wonach der 
Wähler den Stimmzettel in einem jeder Con- 
trole entzogenen Raum ausfüllen ſoll, im Princip 
mit 6 gegen 1 Stimme angenommen. Für den 
Vorſchlag ſtimmten e Centrum, Gocial- 
demohraten, gegen denſelben ein Conſervativer, 
fo daß die Mehrheit auch in vollbeſetzter Com- 
miſſion und im Plenum geſichert iſt. Ange- 
nommen wurde auch der Zufah zu $ 10 des 
Wahlgeſetzes: Der Wähler hat in einem amtlich 
abgeſtempelten, mit keinem ſonſtigen Kennzeichen 
verſehenen undurchſichtigen Umſchlag den Stimm- 
zettel zu überreichen, mit der von dem Ab- 
geordneten Groeber vorgeſchlagenen Erweiterung: 
Gewicht und Größe der Stimmzettel find gleich- 
10 für alle Wahlkreiſe vom Bundesrath feft- 
zuſtellen. 


wegen der „Angſtkammer“ ꝛc.; und heute iſt er 
in der Commiſſion mit 6 gegen nur eine Stimme 
angenommen, und auch bei ſtärkerer Beſetzung 
der Commiſſion wäre eine große Mehrheit vor- 
handen geweſen. Die Form des abgeſchloſſenen 
Raumes, der den unabhängigen Wählern in 
Wahrheit die Freiheit der Wahl ſichern wird, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt; ein ſolcher Raum wird aber 
ſehr leicht in jedem Lokal durch ein paar zu- 
ſammengeſchlagene Bretter o. ä. herzuſtellen ſein; 
der Wähler holt ſich dann das Couvert vom 
Wahlvorſteher, geht durch die Kammer, ſteckt dort 
ſeinen Zettel in das Couvert und legt darauf das 
Couvert beim Wahlvorſteher ſelbſt in die Urne. 
Werden dieſe Beſtimmungen, wie wir hoffen, 
Geſetz — in anderen Ländern z. B. in Auſtralien 
iſt dieſes Wahlverfahren ſchon längſt üblich —, 
dann erſt wird wirkliche Freiheit der Wahl, 
namentlich auf dem Lande, herrſchen können. 


Das neue Polizeikoſtengeſehz. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Koſten könig⸗ 
licher Poligeiverwaltung in Stadtgemeinden ift 
geſtern im Abgeordnetenhauſe eingegangen. 
Darnach übernimmt der Staat in den Stadt- 
gemeinden mit königlicher Poltzeiverwaltung die 
geſammten Polizeikoſten einſchließlich des Nacht- 
wachtweſens und erhebt alle mit der Poltzeiver- 
waltung verbundenen Einnahmen. Zu den Aus- 
gaben tragen nach Maßgabe der Kopfzahl der 
Civilbevölkerung jährlich bei die Stadtgemeinde 
Berlin je 2,50 Mk., die Stadt Kaſſel je 0,44 Mk. 
Von den übrigen Stadtgemeinden mit königlicher 
Polizeiverwaltung diejenigen über 75 000 Ein- 
wohner 1,50 Mk., diejenigen mit 25 000 bis 75 000 
je 1,10 Mk., diejenigen mit weniger als 25 000 
Einwohnern 0,70 Mk. für jeden Kopf der Be- 
völkerung. Bisher hatten bekanntlich die Stadt- 
gemeinden die ſächlichen Polizeikoſten zu tragen, 
während die Staatskaſſe die perſönlichen Koſten 
der Polizeiverwaltung beſtritt. Die gegenwärtig 
der Ortspolizeiverwaltung dienenden Grundſtücke, 
Gebäude und Inventarien gehen auf die Dauer 
des Bedürfniſſes unentgeltlich an die königl. 


Polizeiverwaltung über. Vororte können zu den 
Koſten der Polizeiverwaltung bis zu 0,70 Mk. 
für den Kopf herangezogen werden. Bei der 
Ueberweiſung einzelner Derwaltungszweige an 
die Gemeindebehörden tritt eine der Minderaus- 
gabe des Staats entſprechende Ermäßigung des 
Beitragsſatzes der Gemeinden ein. 

Bekanntlich iſt aber dieſelbe Materie im Jahre 
1889 dem Abgeordnetenhaufe als Geſetzentwurf 
vorgelegt worden. Damals beſchloß das Abge- 
ordnetenhaus, Berlin nur mit 1,50 Mk. pro 
Kopf zu den Polizeikoſten heranzuziehen, die 
Stadtgemeinden mit mehr als 50 000 Ein- 
wohnern mit je 0,70 Mk., und die Stadt- 
gemeinden mit weniger als 50 000 Einwohnern 
it je 0,40 Mk. In dem damaligen Geſetzent⸗ 
wurf war die Uebernahme des Nachtwachtweſens 
auf den Staat noch nicht mit vorgeſehen, dieſe 
Koſten, welche den Gemeindebehörden obliegen, 
jetragen gegenwärtig in Berlin 462 000 Mk. und 
in den übrigen 21 Städten mit königlicher Polizei 
verwaltung 1047000 Mk. Nach Aufhebung des 
gegenwärtigen Nachtwachtweſens in Berlin ſoll 
das Polizeiperſonal um 20 Polizeioffiziere, 51 Wacht⸗ 
meiſter und 902 Schutzmänner verftärkt werden, 
eine Mehrausgabe von 1662578 Mk. er- 


ufhebung des communalen Nachtwacht- 
s eine Mehrausgabe der Polizeiverwaltung 
886 638 Mk. 
Verbindung mit dem Geſetze iſt beabfichtigt, 
zandgendarmerie zu verſtärken und deren 
ſamßeit auf die Stadtgemeinden mit ſtädti⸗ 
Polizei-Derwaltung auszudehnen. Was die 
eriragung von einzelnen Zweigen der Wohl- 
polizei an die ſtädtiſchen Behörden anbe- 
beſchränkt ſich der Geſetzentwurf in dieſer 
ung auf die allgemeine Ankündigung einer 
enden Neuregelung. In den Motiven 
ſichert, daß bei der geplanten Maßnahme 
waltung der Bau- und Geſundheitspolfzei, 
auch der Gewerbe- und Markt-Polizei in 
kommt und daß die Staatsregierung zu 
adtverwaltungen das Vertrauen hege, die- 
d den die örtliche Polizei auf dieſem Ge- 
mit Verſtändniß und Energie handhaben, 
ch nicht durch weitgehende Küchkſichten 
Natur der Durchführung polizeilich ge- 
ſaßnahmen entziehen. Aus den Mo- 
hrt man weiter, daß die Uebertragung 


r e bie seen 
erwaltungen in Königsberg, Magdeburg, Pots- 
am, Charlottenburg, Aachen, Kaſſel und Fulda 


merhkwürdigerweiſe die Uebernahme der Wohl- 
fahrtspolizei abgelehnt haben. 


Aus einer Zuſammenſtellung der jetzigen und 
der künftigen Polizeikoſten der betheiligten Städte 
ergiebt ſich, daß Berlin künftig mehr an den 
Staat zu 1 5 haben wird 2 241 882 Mk., 
Breslau 241 409 Mk., Köln 116444 Mk., Magde 
burg 129 703 Mk., Frankfurt a. M. 19 971 Mk., 
Hannover 97757 Mk., Königsberg i. Pr. 
125539 Mk., Danzig 75699 Mk., Stettin 
75 699 Mh., Charlottenburg 67437 Mk., Poſen 
26 642 Mk., Wiesbaden 20 440 Mk., Potsdam 
24349 Mk. u. ſ. w. Billiger kommen nur fort 
Hanau und Göttingen. 

Der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieſes Ge- 
ſetzes hat bis auf den 1. April 1893 aufgeſchoben 
werden müſſen, „weil die Ausführung des Ge- 
ſetzes ſehr umfangreiche rechneriſche Vorarbeiten 
erfordert und außerdem in unmittelbarer Der- 


Damit iſt man ein gut Stück vorwärts 99 bindung mit der Zeſtſtellung des Gtaatshaus- 


kommen. Noch vor einem Jahre hatte man 
meiſtens für dieſen Antrag nur wohlfeilen Spott 


haltsetats zu geſchehen hat.“ 


Die Schulgeſehfrage 
befindet ſich noch in der Schwebe. Wie man uns 
neuerdings ſchreibt, beſtätigt es ſich, daß der 
Zinanzminifter Miquel einſtweilen auf ſeinem 
Poſten bleibt, da der Kaiſer fein Entlafjungs- 
geſuch entſchieden abgelehnt hat und immer noch 
augenommen wird, daß das Schulgeſetz in dieſer 
Seſſion nicht zu Stande kommt. Hierbei kommt 
es aber, wie nicht oft genug betont werden 
kann, weſentlich auf die Haltung des Landes an. 
Das Land darf nicht ermüden in dem be— 
gonnenen Proteſtſturme, der noch mehr entfacht 
werden muß, bis ſein Brauſen vernehmlich allen 
maßgebenden Factoren warnend zu Ohren dringt 
und damit denjenigen Abgeordneten, die den 
Kampf gegen das unheilvolie Geſetz auf dem par- 
lamentariſchen Boden zu führen haben, die nöthige 
moraliſche Unterſtützung zu Theil werde bei ihrer 
ſchweren Arbeit, welche in der Commiſſion am 
nächſten Sonnabend oder ſpäteſtens Montag be- 
ra und von da an täglich fortgeſetzt werden 
wird. 
* 


Daß ſich in dem Verhalten der National- 
liberalen gegenüber dem Entwurf des Volks- 
ſchulgeſetzes neuerdings etwas geändert hätte, 
wird von der nationalliberalen „Nat.-3ig.“ mit 
Entſchiedenheit in Abrede geſtellt. der national- 
liberale „Hann, Tour.“ ſagt über die Situation: 

„Wer glauben möchte (und in einzelnen Blättern 
wird dieſe Auffaffung zu verbreiten geſucht), es herrſche 
nun wieder vollſtändige Ruhe nach dem Sturm, und 
an die Stelle einer mehr oder minder ſtarken Dis- 

oſition, ſich auf einen ernſten Kampf einzurichten, 
hei eitel Friedensſtimmung getreten, würde den 


Zlug der Wolken ſchlecht beobachten. In der 
That iſt mit der bloßen Kundgebung des 
Wunſches, mit den Nattonalliberalen zuſammen nach 


einem mittleren Standpunkt in der Schulfrage 
zu ſuchen, noch wenig gewonnen. So lange nicht klare 
Conceſſionen in Ausſicht geſtellt und praktifche Vor- 
ſchläge gemacht worden ſind, darf die Kriſis nur als 
hinausgeſchoben betrachtet werden. Iſt auch anzu- 
erkennen, daß auf Seite der Regierung das Bedürfniß, 
zu temperiren, ſtärker geweſen iſt, als den Rettern der 
Geſellſchaft Avancen zu machen, die ſich um jeden Preis 


In den übrigen 21 Städten verurſacht 


e Städte nur auf 


gern über die Bühne gehen ſehen möchten, ſo bleibt 
doch Vorſicht nach wie vor geboten.“ 
* 


Der Ausſchuß des Proteſtantenvereins hat 
folgenden Aufruf erlaſſen: 

Evangeliſche Glaubensgenoſſen! 

Der Entwurf des Geſetzes, welches die Einrichtung 
der Volksſchule endgiltig regeln foll, beſchäftigt gegen- 
wärtig den Landtag. Mehr als jedes andere Gefeh 
greift dieſes an unſer, an des ganzen Volkes Herz. Die 
Zukunft unſerer Kinder, unſeres Vaterlandes hängt 
von ihm ab. Sein Inhalt läuft darauf hinaus, da 
der Staat den anerkannten Kirchen eine Mitherrſchaf 
über die Schule einräumt, welche bei der bedeutſamen 
Stellung des Religionsunterrichtes in der Volksſchule 
eine Alleinherrſchaft werden muß. 

Auf die Geſtaltung und Leitung des Religionsunter- 
richtes, auf die Ausbildung und Anſtellung der Lehrer, 
auf den Inhalt der einzuführenden Lehrbücher ſollen 
die Kirchen einen entſcheidenden Einfluß haben. 

Simultanſchulen ſollen nicht mehr errichtet werden, 
die Cehrerſeminare wie die Schulen ſollen ſtreng con- 
feſſionell werden. Eltern, welche einer vom Staat nicht 
anerkannten Religionsgeſellſchaft angehören, ſollen der 
Regel nach gezwungen fein, ihre Kinder am Religions- 
unterricht der Schule Theil nehmen zu laſſen. 

Handelt es ſich hier wirklich, wie am Miniſtertiſch 
geſagt wurde, um Stärkung der Religion, um den 
Gegenſatz von Chriſtenthum und Atheismus? Nein, 
das was hier Geſetzeskraft erlangen ſoll, bedeutet in 
Sega Abtretung von Staatshoheitsrechten an die 
Geiſtlichkeit. Wir find die „anerkannten“ Kirchen und 
wem ſoll die Ausübung dieſer Machtbefugniſſe über- 
tragen werden? Der vom unfehlbaren Papſte ab- 
hängigen katholiſchen Prieſterſchaft und der in den 
kirchlichen Behörden und oberen Synoden organiſirten 
evangeliſchen Orthodoxie, dem Clerus beider Kirchen 
und ſeinem politiſchen Anhang! 

Entſpricht das dem Geiſt des deutſchen Volkes? Iſt 
Preußen durch dieſe Stützen groß geworden? 

Das Geſetz würde, darüber find wir nicht im Zweifel, 
das heranwachſende Geſchlecht, ſoweit es ſich fanatifiren 
läßt, in zwei Heerlager ſpalten, die einander nicht mehr 
verſtehen, zur Freude aller Feinde des Reiches! Und 
um andern würde es die Wirkung haben, ſtatt 
ſchlichter Frömmigkeit und Sittlichkeit jenen bekannten 
Gegenſatz der Bigotterie und Heuchelei auf der einen 
Seite, des Materialismus auf der anderen, der keine 
höheren Güter mehr kennt, groſtzuziehen. Damit aber 
iſt die Zukunft des Vaterlandes ul Spiel geſetzt. 

In dem benachbarten und befreundeten Deſterrei 
hat vor einigen Jahren ein ähnlicher Oeſehentwurf 
= Regelung des Volksſchulweſens dem berechtigten 

nwillen des Volkes weichen müſſen, und wir wollen 
und werden hinter der Einhelligkeit und Energie, die 
ſolches vermocht, nicht zurückſtehen. Deshalb hoffen 
und wünſchen wir, daß auch bei uns alle die, welche 
dem Volke die Segnungen und Errungenſchaften der 
Reformation nicht verkümmern laſſen wollen, ihre 
Stimmen erheben und laut und deutlich gegen das 
Zuſtandekommen dieſes Geſetzes proteſtiren. 

Das permanente Bureau 
des ſtändigen Aus Aufles, des Proteſtantenvereins. 


Confeſſionelle Geographie iſt der „Nord- 
deutſchen Allgemeinen Ztg.“ zufolge eine Noth- 
wendigkeit. Das Blatt faſelt heute: „Will aber 
niemand die Volksſchule religionslos machen und 
ſoll der Religionsunterricht confeſſionell fein, jo 
— hann der letztere nicht ſo zu ſagen in der Luft 
ſchweben, indem der übrige Unterricht in ganz 
anderem Geiſte als der Religionsunterricht ertheilt 
würde. Damit aber erſcheint der Einfluß der 
Eonfeffionen auf den Unterricht überhaupt in 
einem gewiſſen in der Vorlage umſchriebenen und 
eingeſchränkten Maße als eine Nothwendig⸗- 
keit“ u. ſ. w. 

Unglaublich, aber wahr! 


Soldatenmißhandlungen. 

Der Corpserlaß des Prinzen Georg von Sachſen 
wird, wie man uns aus Berlin meldet, entweder 
bei der Berathung des Militäretats oder vielleicht 
auch ſchon vorher durch eine Interpellation im 
Reichstage zur Berhandlung kommen. Die Frage 
hat eine eminente praktiſche Bedeutung für die 
Regelung des Militärſtrafverfahrens. Nur durch 
volle Oeffentlichkeit des Verfahrens, wie es die 
Liberalen ſeit Jahren verlangt haben, kann Ab- 
hilfe geſchaffen werden. 


Urſprungszeugniſſe. 

Nach den, wie ſchon erwähnt, foeben im „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlichten Beſtimmungen ſind bei 
der Einfuhr aus Defterreich-Ungarn, Italien, 
Belgien und der Schweiz und den meiſtbegünſtigten 
Ländern Urſprungszeugniſſe erforderlich für 
Weizen, Roggen, Hufer, Hülſenfrüchte, 1 
Mais, Bettfedern, Brenn- und Nutzholz ($ 18e. 
2 und 3 des Zolltarifs), Wein und Moſt in Fäſſern, 
Butter, Fleiſch, ausgeſchlachtetes, friſches und zu- 
bereitetes, lebendes Wild aller Art, getrocknete 
Mandeln, Eier von Geflügel, Ochſen, Jungvieh im 
Alter bis zu 2½ Jahren, Schweine. Meift- 
begünſtigte Staaten find: Argentiniſche Conföde- 
ration, Belgien, Chile, Coſtarica, Dänemark, 
dominikanifhe Republik, Ecuador, Frankreich, 
Griechenland, Großbritannien, Guatemala, hamai- 
ſche Inſeln, Konduras, Italien, Korea, Liberia, 
Madagaskar, Marokko, Mexiko, Niederlande, 
Oeſterreich-Ungarn, Paraguay, Perſien, Salvador, 
Schweden und Norwegen, Schweiz, Serbien, jüd- 
afrikaniſche Republik, Türkei (auch Aegypten, 
Bulgarien und Oſtrumelien), Nord- Amerika, 
Zanzibar. Für Getreide bedarf es eines von dem 
betreſſenden deutſchen Conſul ausgeſtellten 
Urſprungsatteſtes; für die übrigen Artikel ge- 
nügen behördliche Atteſte des Heimathlandes oder 
Schiffspapiere. Jacturen, Sriginalfrachtbriefe, 
kaufmänniſche Correſpondenzen u. ſ. w. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaufe 
wurde geſtern die Generaldebatte über die Börfen- 
ſteuer eröffnet. am Schluſſe der Sitzung ſtellte 
der Abg. Lueger den dringlichen Antrag, die Re- 
gierung aufzufordern, die Unterſuchungsakten der 
Börſenkammer und des Wiener Landgerichtes für 
Strafſachen betreffend die am 14. November v. J. 


r 


S. E . 4 
in der Abendausgabe des „Wiener Tagblattes“ 
über die Audienz des Abg. v. Jaworski veröffent- 
lichten Mittheilungen vorzulegen. Das Haus be- 
ſchloß einſtimmig die Dringlichkeit des Antrages 
und überwies denſelben einem Sonderausſchuſſe. 


Franzöſiſches Gelbbuch über die Kandels⸗ 

verträge. 

Das angekündigte franzöſiſche Gelbbuch über 
die Handelsverträge iſt geſtern erſchienen und be- 
trifft die Unterhandlungen mit Belgien, Spanien, 
den Niederlanden, der Schweiz, Griechenland und 
Schweden-Norwegen. den wichtigſten Abſchnitt 
bilden die Verhandlungen mit Spanien. die letzte 
Depeſche Ribot's, datirt vom 30. Januar, giebt 
dem Wunſche Ausdruck, daß die zu einem Ent- 
gegenkommen geneigten Dispoſitionen beider 
Länder zu einer ſchließlichen Berſtändigung führen 
möchten. 


Neichstag. 
162. Sitzung vom 3. Februar, 


Ohne Debatte genehmigt der Reichstag in 1. und 
2. Berathung die theilweiſe Verlängerung des Handels 
vertrags mit Spanien und tritt dann in die 1. Be- 
rathung des von den Abgg. Grafen Dönhoff u. Gen. 
ee Entwurf eines Keimſtättengeſetzes. 

ach dem Antrage hat jeder Angehörige des Reiches 
nach vollendetem 24. Lebensjahre das Recht zur Er- 
richtung einer Heimſtätte. Die Größe derſelben darf 
die eines Bauernhofes nicht überſteigen und muß 
wenigſtens einer Familie Wohnung und Production 
der nothwendigen Nahrungsmittel gewähren. Der 
feſtzulegende Beſit darf nur bis u Hälfte des Er⸗ 
tragswerthes mit amortiſirbaren Renten verſchuldet 
Er Schulden dürfen auf Heimſtätten nicht einge- 
ragen werden. Die Heimftätte ift untheilbar. 

Abg. Graf Dönhoff (conſ.): Der Antrag bezweckt 
eine möglichſt große Seſſhaftmachung der kleinen Leute 
auf dem platten Lande. Wir müſſen die Bauern, 
welche härtere Laſten zu tragen haben als irgend ein 
anderer Stand, mit Selbſtvertrauen erfüllen, indem 
wir ihnen die Möglichkeit geben, ſich durch Um⸗ 
wandlung ihrer Gehöfte in Heimſtätten auf ihrem Be- 
ſitze zu erhalten. Die Ausgeſtaltung des Heimſtätten⸗ 
ae wird der Landesgeſehgebung vorbehalten bleiben 
nüſſen. 

Abg. v. Bar (freiſ.): Eine geſicherte Exiſtenz * 
zuch wir den kleinen Leuten. Man macht von den Ju- 
ſtänden in den Heimſtätten aber viel zu roſige 
Schilderungen. Jeder Deutſche ſoll nach vollendetem 
24. Lebensjahre das Recht haben, eine Heimſtätte zu 
gründen. Das klingt fo, als ob eine Bodenvertheilung 


beabſichtigt iſt, während doch nur jeder Be- 
fiher eines Grundſtüches das Recht haben ſoll, 
dieſes unter gewiſſen Bedingungen in eine Heim- 


ſtätte zu verwandeln. Wo bleibt da die Fürſorge 
für den kleinen Mann, der noch kein Beſitzthum hat? 
In Amerika findet dieſe Geſetzgebung ja viele Lob- 
rebner; in Wirklichkeit aber . in Amerina nicht 
verhindern können, daß die Verſchuldung immer 
größere Fortſchritte macht. Die einzelnen Beftim- 
mungen des Entwurfes find juriſtiſch überaus bedenk⸗ 
lich und kommen vielfach in Conflict mit anderen 
geſetzlichen Beſtimmungen. Es wird ſich auch gar 
nicht bei einem ſo kleinen Gute berechnen laſſen, wie 
weit eine Mehrbelaſtung der Heimſtätte von der 
Heimſtättenbehörde ſoll zugelaſſen werden. Der Ent- 
wurf verbietet eine Verpfändung der Heimſtätte. Aber 
der Beſitzer kann ſie ja ſcheinbar verkaufen und zurück⸗ 
kaufen. Bedenklich iſt auch, daß der Entwurf die 
Regelung gerade der Hauptpunkte der Landesgeſetz- 
gebung überläßt. Die Heimſtättengeſetzgebung wird 
keinen anderen Erfolg haben, als die Gelbftverant- 
wortlichkeit und den Thätigkeitsbetrieb des Bauern- 
ſtandes zu zerſtören und die freie Bewegung des 
Grundeigenthums zu hindern. Statt kleine Fidei⸗ 
commiſſe zu ſchaffen, ſorge man lieber dafür, daß der 

Bauer in den Stand kommt, den FSortſchritten der 
Zeit zu folgen. (Beifall links.) 

Abg. Graf Ballejtrem (Centr.) erklärt, da 
Fraction dem Entwurf ſumpathiſch gegenüberſteht und 
deantragt Ueberweiſung des Entwurfs an eine Com- 
niſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Gamp (Reichsp.): Das amerinkaniſche Geſetz 
ſteht nur in einem ſehr loſen Zuſammenhang mit dem 
vorliegenden Entwurf, deſſen Grundgedanken, den 
Bauernſtand zu erhalten und unſeren induſtriellen wie 
landwirthſchaftlichen Arbeitern den Beſitz eines kleinen 
Anweſens zu ermöglichen, meine politiſchen Freunde 
theilen. Aber wir halten es nicht für richtig, beide Ziele 
in demſelben Geſetz erreichen zu wollen, da die Ver- 
hältniſſe des Bauernſtandes und der Arbeiter viel zu 
verſchieden find. Die Seſſhaftmachung der Arbeiter iſt 
ein Ziel von hoher ſpcialpolitiſcher Bedeutung, das alle 
Parteien mit Ausnahme der Gocialdemohratie ſtets im 
Auge haben ſollten. Unter den heutigen Verhältniſſen 
ift in vielen Gegenden dem Arbeiter die Seßhaftmachung 
ſehr u Die Anſiedelung um die Fabrik Zn 
wird in beiden Theilen die Ueberzeugung feſtigen, 
daß ſie nur durch einträchtiges e ihre 
gemeinſamen Zwecke am beſten verfolgen können. Vor 
allen Dingen muß der Staat als Arbeitgeber eine 
größere Initiative ergreifen, z. B. als Beſitzer der 
roßen Eiſenbahnwerkſtätten einen Verſuch der Coloni⸗ 
(tion feiner Arbeiter auf dieſem Wege in größerem 

mfange machen. Das Weſentlichſte aber iſt eine 
Aenderung der Verſicherungsgeſeihgebung nach der 
Richtung hin, daß man den Rentenberechtigten geſtattet, 
den kapitaliſirten Betrag ihrer Rente zu beanſpruchen, 
damit ſie für denſelben eine Heimſtätte erwerben können. 
Ein ähnliches Verfahren müßte bei Penſionen der Sol- 
daten u. ſ. w. geſtattet werden. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.): Auch wir ſind mit 
der Grundidee einverſtanden, halten aber die Prüfung 
der Einzelvorſchläge für um fo noihwendiger, als weder 
für die wirthſchafkliche noch für die rechtliche Seite be- 
züglich der Ausführungen in den Einzelſtaaten irgend 
etwas Feſtes bisher gegeben iſt. Die Wichtigkeit der 
Erhaltung des Grundbeſitzes in den mittleren und 
unteren Schichten, ſchon im Intereſſe der Erhaltung 
unſerer Wehrkraft, wird von allen Politikern aner- 
kannt; nach den verſchiedenſten Richtungen 85 Der- 
beile gemacht worden, auch durch die Geſetzgebung 

lſend einzugreifen. Die noch neue Geſetzgebung über 
die Nentengüter berechtigt zu gewiſſen Koffnungen. 
Das vorgeſchlagene Geſetz wird in den ver“ 

chiedenen Ländern und 9 Provinzen 
ehr verſchieden wirken; die Inanſpruchnahme 
der Landesgeſetzgebung iſt daher nicht zu 0 
Der Heißhunger nach Beſitz in der deutſchen Be- 
völkerung iſt ſo groß, daß ſede Regierung, welche 
dieſes Verlangen befriedigt, etwas Großes leiſten 
und ſchwere Gefahren beſeitigen würde. Geſetzgebung, 
Derwaltung und Privatthätigkeit müſſen hier zufammen- 
wirken. Der Staat * in dieſer Beziehung nicht 
bloß ſeine Arbeiter in den ſiskaliſchen Häuſern zur 
Miethe wohnen laſſen, ſondern fie wirklich anſäſſig 
er Es ift dies nicht unausführbar. (Beifall links.) 
„A % Menzer (conf.) tritt lebhaft für den Entwurf 
ein, in dem er die Krönung unſerer ſocialpolitiſchen 
Geſetzgebung ſieht und von dem er annimmt, daß er 
Vaterland, Chriſtenthum und Monarchie ſtärken wird. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): Daß die 
goldene und die rothe Internationale den 2 be- 
kämpfen, iſt ſelbſtverſtändlich, da eine fefte Heimſtätte 
die Vaterlandsliebe ſtärkt. Redner polemiſirt darauf 
gegen die Ausführungen des Abg. v. Bar, die ſich 
übrigens nur gegen die Form des Vorſchlages ge- 
richtet hätten. die Socialdemokraten find natürlich 
dagegen, weil, wie Engels offen jagt, alles verrungenirt 
werden muß, wie es auch thatſächlich durch die 
Spekulation 9 ieht. (Zwiſchenruf bei den Gocial- 
demokraten: Seht kommen die Juden!) Nein, nein, 
noch nicht! Redner polemiſirt dann noch weiter gegen 
die Gocialdemohraten. Die goldene Internationale will 
die Keimſtätten nicht, weil dann Grund und Voden 
nicht mehr Schacherobject ſein würde. Wenn es ſo 
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fortgeht, kommt es ſchließlich dahin, daß wir alle bei 
Juden wohnen, wie es ſchon in den großen Städten 
der Fall iſt. Schwer laſtet der Alp des Börjen- 
kapitals auf dem Volk. Da muß die Regierung ein- 
greifen. Wir wollen den kleinen Leuten eine Heim- 
ſtätte ſchaffen, in der ſie dem lieben G it danken für 
ihr beſcheidenes Glück. Dann wird deu ſches Glück, 
deutſche Treue, deutſcher Mannesmuth wieder bei uns 
eine Heimftätte finden, (Lebhafter Beifall rechts.) 
Abg. Jordan (freiſ.): Die Möglichkeit, auf dem Wege 
des Entwurfs Heimſtätten zu ſchaffen, iſt durch die Aus- 
führungen der Freunde deſſelben noch nicht bewieſen. 
Dem ländlichen Arbeitermangel iſt in weit einfacherer 
Weiſe abzuhelfen; man bezahle fie gut und behandle fie 
beſſer. Hauptſächlich ſcheint doch auch den Antrag- 
ſtellern die Erhaltung des Kleingrundbeſitzes und zwar 
namentlich in den öſtlichen Provinzen am Herzen zu 
liegen. Nach meinen Erfahrungen als Landwirth und 
Communalbeamter, der ſehr lange in dieſen Provinzen 
gelebt hat, würde das Geſetz, wie es liegt, nichts er⸗ 
reichen. Für die Ausführung müßten doch ungezählte 
Millionen mobil gemacht werden, um dieſen kleinen 


Rentengrundbeſit zu ſchaffen. Uebrigens iſt es 
unrichtig, daß der deutihe Bauernſtand im 
ganzen von einer wachſenden Beunruhigung 
erfaßt iſt, weil er ſich auf ſeinen Gütern 


nicht mehr halten kann. Gewiß giebt es auch hier 
liederliche Leute, denen es ſchwierig wird, ihren Beſitz 
zu halten; aber im allgemeinen fit der deutſche Bauer 
nicht nur ſicher auf ſeinem Beſitz, ſondern in weiten 
Bezirken des Landes vermehrt er ihn ſogar langſam. 
Durch die Einrichtung der Heimſtätten wird der Eredit 
der Heimſtättenbeſitzer geſchwächt. Etwas anderes 
wäre es, wenn man Grund und Boden in größerem 
Maze für dieſe Zwecke durch Aufhebung der Fidei⸗ 
commiſſe hergeben wollte; thatſächlich aber hat in den 
letzten Jahren die Gebundenheit des Bodens auf dem 
Wege der Fideicommiſſe ungeheure Jortſchriſte ge⸗ 
macht. Eine Commiſſionsberathung würde zweckmäßig 
bis nach den nächſten Wahlen zu vertagen ſein; 
mögen die I von der Rechten dafür ſorgen, da 
dann nicht ſo viel Großgrundbeſitzer, ſondern mehr 
Bauern in den Reichstag nommen! (Beifall links.) 
Abg. Schippel (Soc.): Die Ausführungen der Herren 
Gamp und Liebermann v. Sonnenberg ſind allein ſchon 
hinreichend, um von den Segnungen dieſes Geſetzes 
abzuſchrechen. Das alte chriſtlich-germaniſche feudale 
Recht, auf welches man ſich hier beruft, war weiter 
nichts als die Stabiliſirung der Ausbeutung des Bauern 
durch den Grundherrn. Die Wiederbelebung dieſes alten 
Unrechts würde die deutſchen Bauern vom Regen 
in die Traufe bringen. elten iſt ein Entwurf 
dem Reichstage vorgelegt worden, der mit ähn- 
licher Flüchtigkeit gearbeitet war; wie gr die 
Heimftätten fein ſollen, woher die Mittel für 
den Erwerb herkommen ſollen, alles das wird nicht 
geſagt, oder der größeren Weisheit der Land- 
tage überlaſſen, ſo auch die vollſtändige Revolution des 
Erbrechts, welche der Entwurf vorausſetzt. Ein folder 
Entwurf gehört eigentlich nicht in eine Commiſſion, 
ſondern in den Papierkorb. Für diejenigen Alaffen, 
welchen der Entwurf helfen will, iſt außerdem eine 
dringende Gefahr oder gar eine Nothlage gar nicht 
vorhanden. Daß wir mitwirken ſollen, den Arbeitern 
neue Ketten anzulegen, werden Sie ja wohl ſelbſt nicht 
erwarten. Die Aeußerung des Hrn. Gamp von dem 
„theilen“, worauf die Socialdemokraten hinauswollen, 
hat wohl nur den Zweck gehabt, die ſocialpolitiſche 
Weisheit der höheren Regierungsbeamten möglichſt 
bloßzuſtellen. Schon 1878 ſei von Schäffle dieſe Auf- 
faſſung als platteſte Ignoranz bezeichnet worden. 
Nach dem Schlußwort des Mitantragſtellers Abg. 
Grafen Douglas wird der Geſetzentwurf an eine Com⸗ 
willen von 21 Mitgliedern verwieſen. 
ächſte Sitzung Donnerſtag. 


Deutſchland. . 
* Berlin, 3. Febr. Das Leiden des italieniſchen 
Botſchafters Grafen Launay hat ſich zu 
Lungenentzündung ausgebildet, die zwar an 
nicht bösartig iſt, aber den Kranken 
angreift, daß andauernd ernſte Beſorgniſſe 
werden. Die Theilnahme, welche die Erkre 


des Botſchafters erregt, iſt eine weitgehende, der 


Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die Kaiſerin 
Friedrich laſſen täglich mehrmals Nachfrage nach 
dem Befinden halten; auch König Umberto von 
Italien erhält täglich Telegramme über das Be⸗ 
finden des Grafen Launay. 

* [Die Budgetcommiſſion des Reichstages! 
bewilligte heute die erſte Rate für Magazin- 
gebäude in Bromberg und Altona, lehnte aber 
die erſten Raten für Neubau eines Dienft- 
gebäudes für den Gouverneur von Berlin und 
den commandirenden General des Gardecorps 
auf einem Theile des Gartens des Kriegs- 
miniſteriums einſtimmig ab. 

* [Die deutſche Eiſenbahntarif-Commiſſion] 
wird am 16. Februar mit dem Ausſchuß der 
Derkehrsintereſſenten die übliche Februar-Sitzung 
in Berlin abhalten. Auf der Tagesordnung be⸗ 
finden ſich diesmal 12 Gegenſtände und zwar: 
Stückgutfrachten. — Beförderung von Nahrungs- 
mitteln in Perſonen- und Schnellzügen — Palm- 
blätter — Kähne und Boote — Bedeckung der 
Güter Ladegeräthe für Zleiſchſendungen — 
Häute und Felle — Geldjhränke — Brunpre- 
Fol; — Kokosfaſern — Leimleder — Daub- 
(Faß. ) Folz. 

;* [Der Vorſtand der anwalts kammer für 
Berlin] und die Provinz Brandenburg hat, der 
„Berliner Ztg.“ zufolge, in feiner geſtrigen Sitzung 
nach einem Bericht des Juſtizraths v. Simſon be⸗ 
ſchloſſen, wegen des Verhaltens des Landgerichts⸗ 
Directors Brauſewetter in dem Prozeß Schweitzer⸗ 
Prager beim Suftizminifter Beſchwerde zu führen. 

Der Erzbiſchof von Poſen] Dr. v. Stablewski 
ſpricht in den Pofener polniſchen Zeitungen für 
alle Beweiſe des Wohlwollens und der Anhäng- 
lichkeit, die ihm ſeit ſeiner Ernennung zu Theil 
geworden, tiefgefühlten Dank aus. 

* [Ergebniffe der neuen Steuereinſchätzung 
in Halle.] Die neue Steuerveranlagung unter 
dem Zeichen der Selbſteinſchätzung ergiebt in 
Halle, ſoweit die Reſultate bis jetzt bekannt ge- 
worden ſind, ſehr anſehnliche Mehreinkünfte. Es 
90 bisher ein Mehrertrag von ca. 400 000 — 

00 000 Mk. ermittelt. Da der Communahuſchlag 
zur Staatsſteuer 100 Proc. beträgt, erzielt auch 
die Stadtkaſſe eine gleich hohe Mehreinnahme. 
Es wird vorgeſchlagen, dafür die ſehr ungerecht 
belaſtende Miethsſteuer aufzuheben, nicht aber die 
Mehreinnahmen einfach durch Mehrausgaben zu 
verbrauchen. 

I Deutſch-amerikaniſche Convention.] Wie 
aus Waihington vom 2. Februar gemeldet wird, 
hat Präſident Harrifon eine Proclamation er- 
laſſen, in welcher die mit Deutſchland vereinbarte 
auf Gegenfeitigkeit beruhende Convention mitge- 
theilt wird. Gleichzeitig it ein Schriftſtück beige- 
fügt mit den Bedingungen, unter denen ameri- 
kaniſche Producte und Fabrikate künftig in 
Deutſchland zugelaſſen werden follen 

* Eine zweckmäßigere Organiſation der Be- 
hörden für Waſſerwirthſchaft] wird jetzt auf 
Grund einer vom KHerrenhaufe angenommenen 
Reſolution des Grafen Fred Stankenberg im 
Staatsminiſterium erwogen. 

Steitin, 3. Februar. Gegen das Volksſchul⸗ 
geſetz wird auch ſeitens der hieſigen Stadiſchul⸗ 
Deputation ein Gutachten ausgearbeitet. 


. K 


x 
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Gtettin, 2. Februar. Die „Oſtſee-Itg.“ ſchreibt: 
So weit fich bis jetzt überſehen läßt, wird die Ein- 
ſchätzung auf Grund des neuen Einkommen- 
ſteuergeſetzes in unſerer Stadt gegen früher ein 
Mehr von etwa 40 bis 50 Proc, ergeben. 

* Aus Göttingen, wo bekanntlich das Land- 
tagsmandat durch den Tod des Abgeordneten 
Mithoff erledigt iſt, wird der „Nat. Ztg.“ ge- 
ſchrieben, daß man dort beabſichtigt, daffelbe, 
falls die weitere Entwickelung der Dinge zum 
Austritt des In v. Bennigſen aus dem Staats- 
dienſt führen ſollte, dieſem anzubieten. 

Bochum, 3. Februar. Die „Weſtf. Volksztg.“ 
des Herrn Fusangel wurde heute wegen des 
Artikels: „Warum gegen Herrn Baare die An- 
klage erhoben werden muß“ confiscirt, jedoch 
nach drei Stunden durch den Staatsanwalt frei- 
gegeben. Polizeibeamte mußten die confiscirten 
Zeitungen der Redaction und den Zeitungsboten 
wieder übergeben. 

München, 3. Februar. Gegenüber den in ver- 
ſchiedenen Blättern gemeldeten Gerüchten über 
den Geſundheitszuſtand des Königs Otio kann 
die „Allgemeine Zeitung“ von unterrichteter Seite 
mittheilen, daß eine acute Berfhlimmerung bei 
dem Könige nicht eingetreten ſei trotz der ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Schwankungen in dem Befinden 
und obgleich der Krankheitsprozeß an ſich ein 
zwar langſames und kaum bemerkbares, jedoch 
immerhin fortſchreitendes Zerſtören des Ge- 
ſammtorganismus iſt. 


Frankreich. 

Paris, 3. Febr. der Miniſter Ribot empfing 
heute Vormittag die Doctoren Brouardel und 
Prouſt, welche über die Arbeiten der Sanitäts- 
Conferenz in Venedig Bericht erſtatteten. Sie 
ſprachen die Anfiht aus, daß die noch vor- 
handenen Schwierigkeiten, welche England ver- 
hindern, den franzöſiſchen Vorſchlägen zuzu- 
ſtimmen, demnächſt beſeitigt werden würden. 


England. 

AC. I[Kriegsſchiffe unter dem Hammer.] Die 
britiſche Admiralität bot unlängſt eine Anzahl 
alter außer Dienft geſtellter Kriegsſchiffe im öffent- 
lichen Verkauf aus. Es befanden ſich unter den- 
ſelben Schiffe, welche in den Jahren 1798—1880 
gebaut worden ſind. Das älteſte Schiff war der 
„Frondroyant“, ein Fünfdecker, welcher vor 94 
Jahren vom Stapel gelaufen iſt. Dem Alter nach 
folgte darauf der „Excellent“, den der Schiffs- 
bauhof von Deptford 1810 lieferte. Die gleich- 
falls zum Kauf angebotene „Queen Charlotte“ 
war das Zlaggenſchiff bei dem Bombardement 
von Algiers 1816. Der „Bellerophon“, ein Fünf- 
decker, iſt 1818 gebaut worden und die Fregatte 
„Cambrian“ 1841. Alle dieſe Schiffe find natür⸗ 
lich hölzerne. Das jüngfte der verkauften Schiſſe 
iſt das eiſerne Kanonenboot „Algerine“. Dieſes 
iſt erſt 1880 in Belfaſt gebaut worden, aber jetzt 
ſchon nach Ablauf von 12 Jahren nichts mehr 


werth. 
Rußland. 
* Aus den baltiſchen Provinzen wird der 
„T. R.“ geſchrieben: Die Schulen der Wohltnätig- 
keitsanſtalten und Stiftungen Rigas, welche bis- 
lang noch ihren deutſchen Charakter wahren 
durften, ſind, wie ſchon kurz berichtet, nunmehr 
auch der Derruſſung verfallen. Der Curator des 
Dorparter Lehrbezirks traf auf Befehl des 
Miniſters — 5 Volksaufklärung — be genannten 
en NAno 88. 2 1 * 2 


Anſtal' 


in den übrigen baltiſchen Schulen zur Anwendung 
zu gelangen haben. Wie bereits erwähnt, war 
die Durchführung der Neuordnung der Dorpater 
Univerfität zu Anfang Januar beſchloſſen. Allein 
beim Eintritt dieſes Zeitpunktes geſchah außer 
der kurz vorher getroffenen Aufhebung dreier 
außerhalb der Facultäten ſtehenden Lehrämter 
nichts für die weitere Neuordnung, vielmehr trat 
ein Gerücht auf, daß dieſe Abficht eine Verände⸗ 
rung erfahren ſoll inſofern, als man eine plötzliche, 
ſtrenge Ausführung derſelben nicht für gut achte. 
Das von den baltiſchen Paſtoren ins Deutſche 
überſetzte eſthniſche lutheriſche Kirchengeſang- 
buch wird von gewiſſen ruſſiſchen Regierungs- 
beamten anſtößig befunden. Es weiche im Text 
vom Original vielfach ab und zeige in manchen 
Ausdrücken eine „baltiſche Tendenz“, die mit 
dem Dolksgefühl und dem baltiſch-ruſſiſchen 
Patriotismus nicht vereinbar ſei. Daher iſt be- 
ſchloſſen worden, aus dem Geſangbuch — einige 
Heißſporne ſprachen bereits von einer Beſchlag- 
nahme deſſelben — bei der neuen Auflage die 
„anſtößigen“ Lieder durch die Cenſur ausſcheiden 
zu laſſen. Auch verlautet Nahe en daß mehrere, 
zumeiſt von Paſtoren verfaßte eſthniſche theolo⸗ 
giſche Druckſchriften wegen verſteckter Anzüglich⸗ 
keit gegen die Regierung und Orthodoxie der 
Beſchlagnahme unterliegen werden. Aus dem- 
felben Grunde wurde bereits ein eſthniſches An- 
dachtsbuch des Paſtors Ederberg aus dem Ver- 
trieb gezogen. — Eine Verordnung des livlän- 
diſchen Gouverneurs verbietet den lutheriſchen 
Paſtoren, Handel irgend welcher Art zu treiben. 
Dieſer „Fandel“ iſt nichts anderes, als der Ber- 
kauf von Bibeln, Katechismen und Geſangbüchern, 
welche die Landpaſtoren bei den dortigen Ver- 
kehrsverhältniſſen nöthig haben, da für manche 
Gemeindemitglieder die nächſte Buchhandlung etwas 
weit entfernt iſt. 2 

Die Mikbräude, die gegenwärtig aller- 
orten in Rußland beim Ankauf von Getreide 
zum Beſten der nothleidenden Landbevölkerung 
zu Tage treten, haben geradezu beängſtigende 
Dimenſionen angenommen. Klltäglich wiſſen die 
ruſſiſchen Reſidenz- und Provinzialblätter von 
neuen Unterſchleifen, von neuen Betrügereien 
und Scheußlichkeſten zu erzählen, die wie ein 
Krebsſchaden, wie eine ewig eiternde brandige 
Wunde an dem Mark des Landes zehren und 
es ſyſtematiſch materiell wie moraliſch ruiniren. 
Nicht nur in der Hauptſtadt (man denke an die 
bekannte Mehlaffäre), ſondern auch in den 
Gouvernements Sſamara, Sſaratow, Penſa, 
Odeſſa und fo und fo weit anderen Gouverne- 
ments ſind Betrügereien, beſſer geſagt iſt ein 
ganzes Gewebe von Betrügereien entdeckt 
worden, das die Behörden ſchließlich aus ihrer 
Saumſeligkeit aufrüttelte und die Juſtiz zu 
energiſchem Einſchreiten veranlaßte. Beſonders 
ſchlimm ging es in Penfa zu, wo von einem 
Conſortium dortiger Getreidehändler an die 
Semſtwo Roggen geliefert wurde, der nur 
43 Proc. Körner aufzuweiſen hatte. Das übrige 
war Kornrade (46 Proc.) und Schutt (11 Proc.). 
Die Sache wurde dem Unterſuchungsrichter für 
beſonders wichtige Angelegenheiten überwieſen. 
Wie weit verzweigt dieſes Betrugsgewebe, mag 
daraus geſchloſſen werden, daß am 22. Januar 
in dieſer Sache 148 Protokolle abgefaßt wurden. 
Wenn derartiges in der Zeit höchſter Noth und 


wie muß es da beſtellt 
liegt dann wohl nur all- 


größten Elends paſſirt, 
fein. Dieſer Rückſchluß 
zu nahe. 


Coloniales. 

Berlin, 3. Februar. Wie ſchon mitgetheilt, 
iſt in den letzten Tagen den Erben Küntzels, der 
im Sommer 1890 kurz nach dem Inkrafttreten 
des deutſch-engliſchen Vertrages mit acht Deutſchen 
in dem an England abgetretenen Wituland er- 
mordet wurde, eine beträchtliche Summe als 
Entſchädigung ſeitens des Reiches ausgezahlt 
worden. Auch den Erben der übrigen Mit- 
glieder der Küntzel'ſchen Expedition follen an- 
ſehnliche Entſchädigungen zugehen. Daß dieſe 
Gelder, zu deren Zahlung das Reich zwar nicht 
rechtlich, aber moraliſch verpflichtet war und iſt, 
zur Bertheilung gelangen können, iſt, ſo hieß es 
in der Preſſe, einem hochherzigen Colonial- 
politiker zu danken, der zu dem in Rede ſtehenden 
Zweck die Summe von 100 000 Mk, ſpendete. 
Wohl wollte der Geber nicht genannt ſein; nun 
iſt er doch bekannt geworden. Aus zuverläſſiger 
Quelle hören wir, daß man allen Grund zu der 
Annahme hat, daß kein Geringerer als Kaiſer 
Wilhelm ſelbſt es war, der die reiche Gabe aus 
ſeiner Privatſchatulle ſpendete. 

* [Mandara II. von Moſchi.] Zum Tode des 
Sultans Mandara von Moſchi am Ailimandfcharo 
theilt das amtliche „Colonialblatt“ mit, daß die 
feierliche Einſetzung des neuen noch ſehr jungen 
Sultans am 15. November ſtattgefunden hat. 
Der neue Sultan nahm ebenfalls den Namen 
Mandara an. Dr. Peters hat denſelben in aller 
Form anerkennen und ihm eröffnen laſſen, daß 
er ſo lange auf den deutſchen Schutz zu rechnen 
habe, als er der Politik feines Vaters folge und 
die deutſchen Intereſſen fördere. 

Iueber die Lage der Plantage Lewa während 
des Wadigoaufſtandes] entnehmen wir einem, 
dem „D. Wochenbl.“ zur Verfügung geſtellten 
Brieſe des Chefs der Plantage, des Herrn Friedrich 
Schröder, die folgenden Einzelheiten: 

Trotzdem hier in == Zeit im SHinterlande von 
Tanga bis an Umba, 5 Stunden von hier, wiederholt 
Gefechte mit den Eingeborenen und den Truppen aus 
Tanga ftattfanden, eicher hier auf der Plantage voll- 
kommener Arbeitsfriede. Es ſchloſſen ſich die 
Jumbes auf die vielfach übertriebenen Nachrichten 
eng an uns an, und auf meine an ſie gerichtete Frage, 
was nun werden würde, wenn der Aufitand auch zu 
mir häme, erhob ſich der Angeſehenſte von ihnen und 
ſagte: Kerr, ſei ohne Sorge, zwiſchen den auf⸗ 
ſtändigen Wadigos und dir, da ſitzen zunächſt wir, 
und erſt müſſen fie dann mit uns kämpfen, bevor wir 
ſie durchlaſſen. Sind wir nicht ſtark genug, dann ziehen 
wir uns auf dich zurück. Dieſe Erklärung wurde vor 
anderen europäiſchen Jeugen in einem förmlichen 
Schauri abgegeben. Wir haben reichlich 200 Mann 
täglich, = die Weiber und Kinder, bei der Arbeit 
und ſind bis dahin unbehelligt geblieben. Nur zwei 
Briefboten, die ich nach Tanga fandte, wurden belä igt. 
der eine kam jedoch auf Umwegen, indem er ſich einen 
neuen Weg durch das hohe Gras ſchnitt, durch, der 
andere wurde indeſſen geprügelt und gemißhandelt, 
bis er auf den Ausweg kam, laut zu ſchreien, ſie 
möchten ihn doch loslaſſen, er ſei kein deutſcher Bote, 
ſondern abgeſandt von der engliſchen Mi ſion 
aus M. Kuſi. Alsbald trat der Dorfhäuptling 
vor und ſagte zu denen, die ihn mißhandelten 
und tödten wollten, wenn er kein Mann aus deutſchem 
Dienſte ſondern aus engliſchem Dienſte ſei, ſollte er 
laufen. So entkam er und brachte ſämmtliche Briefe 
wieder zu uns zurück. 


Tags darauf kamen ärgere Nachrichten aus Pangani 
Anftalten die Anordnung, in ionen die o daß ich mich ı fah, einen ae 
Aue une rue Im ben nee ale Pee e n Bein 


Pangani zu ſenden zur Einholung officieller Mitt ei⸗ 
lungen. An demſelben Tage nämlich wurde auch der 
bisherige Wachtpoſten der 3 hier einge- 
zogen. den mißhandelten Boten ſandte ich mit nach 
Pangani. Auf meine ſchriftliche Anfrage ließ mir der 
Stationschef in Pangani ſagen, der Wachtpoſten ſei 
in Lewa überflüſſig, und vorläufig ſei von einer Un- 
ruhe in Pangani nichts zu ſpüren. Herr Hauptmann 
Krenzler jedoch aus Tanga ließ mir ſagen, ich möchte 
ſehr auf meiner Kut ſein. 


Von der Marine. 

Der Kreuzer „Habicht!“ (Commandant Corvetten- 
Capitain Heiner) iſt am 2. Februar cr. in Capſtadt 
eingetroffen und tritt am 15. März cr. von dort die 
Rückreiſe nach Kamerun an. 


Am Z. Februar; S. -g. 7. S.-U. 4.45; M.-A. bei 
Tage Ku 12.53. (Erites here 3 . 


Milde, Nebel, meiſt bedeckt, geringe Niederſchläge 
lebhafter Wind. Sturmwarnung. 
Für Sonntag, 7. Februar: 
Vielfach bedeckt, Niederſchläge, Nebel; milde. 
Für Montag, 8. Februar: 
Kälter, wolkig, vielfach heiter. Lebhafter Wind. 
Für Dienſtag, 9. Februar: 
Kalt, theils heiter, wolkig; ſtrichweiſe Nieder- 
ſchlag; windig. 


* [Gegen das Volksſchulgeſetz.] Zu der 
„allgemeinen deutſchen Wähler-Berſammlung“ in 
Graudenz, welche am Sonntag Nachmittag da- 
ſelbſt gegen den Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf proteſtiren ſoll, hat nunmehr eine die 
Kreiſe Pr. Stargard, Marienwerder, Graudenz, 
Kulm, Schwetz, Thorn, Strasburg ꝛc. umfaſſende 
Bereinigung von Herren eingeladen (ſiehe die 
betreffende Annonce in der heutigen Morgen- 
Ausgabe), in welcher ſich auch verſchiedene con- 
ſervative Großgrundbeſitzer befinden. Wir 
haben ſchon neulich die „Kreuztg.“ darauf auf- 
merkſam gemacht. daß die Simultanſchuie 
keineswegs eine Forderung nur der Liberalen 
ſei, daß man auch in der conſervativen 
Partei nach überzeugten Freunden der Gimul- 
tanſchule gar nicht ſo ſehr zu ſuchen brauche. Ein 
intereſſantes Beiſpiel hat unſer Bromberger Cor- 
reſpondent bereits in der heutigen Morgen-Aus- 
gabe angeführt. und auch die Graudemer Ver- 
jammiung wird das vorausfichtlih bestätigen. 
So ſchreibt heute der „Geſellige“ in einer Polemitz 
gegen den DBerfafjer eines Artikels in conſer- 
vativen Blättern: „Wäre der Herr neulich 3. B. 
in der Berſammlung der Bertrauensmänner in 
Grauden geweſen, dann hätte er von ſtreng 
eonjervativen Kerren aus Stadt und Land 
Reden hören können, welche von der tiefinner⸗ 
lichen Erregung Zeugniß ablegten, die gegen 
das reactionäre Volksſchulgeſetz unter gebildeten 
Conſervativen herrſcht.“ 

Wie wir hören, wird vorausſichtlich in nächſter 
Woche auch in Danzig eine Berfammiung der 
Liberalen aller Schattirungen ftattfinden, um 
zu dem Dolksſchulgeſetzentwurf Stellung zu 
nehmen. 

* [Bon der Weichſel.] Auch bei Warſchau iſt 
nunmehr partieller Eisgang eingetreten. Ein 


— 


Telegramm von dort meldet: der Waſſerſtand 
betrug geſtern Morgen 1.83, heute früh 2.70 Meter 
und es trat nunmehr ſtarker Eisgang ein. — 
Der Eisaufbruch auf der Danziger Weichſel iſt 
jetzt bis über Zeisgendorf (oberhalb Dirſchau) 
fortgeſchritten. Die Eisbrechdampfer arbeiten bei 
Tag und Nacht und kommen jetzt gut vorwärts. 


Aus Thorn meldet uns ein Privat-Telegramm 
von heute Nachmittag 2 Uhr: Die Weichſel iſt auf 
2,88 Meter geſtiegen. Oberhalb der Eijen! aın- 
brücke und unterhalb der Stadt liegt die Eis- 


decke noch feſt. 

„Kreuzer „Kaiſeradler “.] Der auf der hieſigen 
kaiſ. Werft erbaute neue Kreuzer „Kalſeradler“, 
welcher vorgeſtern Nachmittag ſeinem Element 
übergeben wurde, hat eine Länge von 81 Metern, 
eine Breite von 10,5 Metern, einen Tiefgang von 
5,5 Metern. Das ſchlanke elegante Fahrzeug erhält 
Barktakelage und dürfte eine Geſchwindigkeit 
von 17—18 Knoten erreichen. Sein Deplacement 
beträgt 1700 Tons. Es erhält zwei drei- 
cylindrige Compoundmaſchinen, zwei dreiflüglige 
Schrauben und vier . Keſſel. Beide 
Maſchinen werden ca. 3000 Pferdekräfte indi- 
ciren. Wie wir in unſerem geſtrigen Bericht 
ſchon erwähnten, hob bei der Taufrede Kerr 
Capitän zur See Aſchmann hervor, daß das 
Schiff lediglich aus deutſchem Material erbaut 
ſei. Wir tragen nunmehr den Wortlaut dieſer 
Rede, deren Nachſchrift vorgeſtern aus Verſehen 
nicht in unfere Kände gekommen war, nach- 


t: gen 
en Male der Kaiſer und König haben aller- 
gnädigſt zu befehlen geruhl, daß ich am heutigen Tage 
an dieſem jüngſten Kinde der kaiſerl. Marine die Taufe 
vollziehen fel. Dieſes ſchöne neue Schiff ſoll nunmehr 
ſeinem Elemente übergeben werden; daſſelbe iſt vom 
Kiel bis zum Flaggenknopf aus deutſchem Material 
hergeſtellt und legt erneutes Zeugniß ab für den 


immer ſtetig wachſenden Fortſchritt unſerer In- 
duſtrie und der Tüchtigkeit I al Techniker. 
Stolz ſoll dies Schiff die deutſche Flagge in 


fernen Welttheilen zeigen zum Schutz nnd Schirm deut⸗ 
ſcher Ehre und ſoll ſtets ſeiner höchſten Aufgabe einge- 
denk ſein, ſei es in Kriegs-, ſei es in Friedenszeiten, 
ſich die Zufriedenheit ſeines oberſten Kriegsherrn zu 
erwerben. Du ſollſt den Namen eines Vogels führen, 
den man den König der Lüfte nennt; ſo ſei auch du ein 
König auf dem Meere. Mögeſt du das ſcharfe und ſichere 
Auge dieſes Vogels beſitzen, wenn es gilt, den 
Seind zu erſpähen, und möge dein Schnabel 
auch fo ftark fein, um jedweden Feind zu vernichten. 
Auf allerhöchſten Befehl kaufe ich dich „Kaiſeradler““. 


Und nun fahre hin in dein Element, ſei den Freunden 


ein wahrer Schutz, den Feinden ein rechter Trutz; 

unſere warmen Segenswünſche werden dich auf allen 

deinen Fahrten begleiten. Ich übergebe dich hiermit 

dem haiferlichen Dienfte unter dem allbewährten Ruf: 

„Es — Se. Majeftät der Kaiſer, unſer allergnädigſter 
err!“ g 


* [Unglücsfall.] Der Arbeiter Karl E. aus Neftem- 
pohl gerieth geſtern Mittag mit dem linken Arm in 
die Räder einer im Gange befindlichen Häckſelmaſchine 
und erlitt eine Zermalmung des Unterarmes. Der 
Schwerverletzte wurde dem hiefigen Stadtlazareth zu- 
geführt, woſelbſt die Amputation des verletzten Gliedes 
erfolgen mußte. + 

* (Meifer-Affären.] Der Bierverleger Friedrich M. 
wurde heute Nacht auf dem Zuchthausplatz von drei 
ihm unbekannten Männern angegriffen und durch 
Meſſerſtiche und Meſſerſchnitte am Kopf und Rücken 
ſchwer verletzt. Auf Anordnung eines Polizeibeamten 
wurde M. per Tragkorb nach dem Stadtlazareth in 
der Sandgrube gebracht. 5 

Geſtern Abend 10½ Uhr wurde der Tiſchler B. in 
der Langgaſſe von dem Arbeiter Auguft N. durch zwei 
Meſſerſtiche verletzt. N. wurde verhaftet. 

„ [Ausgefallener Vortrag.] Der Paſtor Keller, 
der geſtern Abend hier im Intereſſe der „inneren 
Miſſion“ einen Vortrag über „Sittlichkeit und Volks- 
wohl“ halten wollte, war durch 3 Erkrankung 
behindert zu kommen. Es hatte ſich aber eine ver- 
hältnißmäßig zahlreiche Verſammlung eingefunden. 

[Feuer.] In einem Stallgebäude des Grund- 
ſtückes Kneipab Nr. 17 wurde in letztverfloſſener 
Nacht kurz nach 12 Uhr Feuer bemerkt, welches an 
den Stroh- und Heuvorräthen, die unter dem Dache 
lagerten, reiche Nahrung fand, ſo daß bald das ganze 
Gebäude in Flammen ſtand. Leider war es nicht 
möglich, ein Pferd und eine Kuh, die ſich in dem 
Gtalle befanden, ins Freie zu bringen; die Thiere 
wurden fpäter bei den Aufräumungsarbeiten halb ge- 
röſtet aufgefunden, Die Feuerwehr griff den Brand 
zunächſt mit zwei Druckwerken an und die Dampfſpritze 
nahm auf der Brücke Aufſtellung und ſpeiſte aus dem 
Seftungsgraben die Waſſerwagen. Später gab dann 
die Dampfſpritze eine Stunde lang direct Waſſer. Erſt 
gegen 4 Uhr Morgens konnte die Feuerwehr, mit 
Ausnahme einer Brandwache, abrüken. Das Stall- 
gebäude iſt bis auf die Umfaſſungsmauern ausge- 
brannt. 

[Polizeibericht vom 4. Februar 1892. Verhaftet: 
30 Perſonen, darunter 1 Mädchen, 1 Arbeiter wegen 
Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Körperverletzung, 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 10 Obdachloſe, 
5 Bettler. — Geſtohlen: 1 braunes Jaquet. — Ver- 
loren: Auf der Schilfgaſſe eine Damenpelzmütze von 
braunem Biber; abzugeben auf der Polizei- Direction. 
— Gefunden: 1 Regenſchirm, 1 Kausſchlüſſel, 1 Wagen- 
mutter; abzuholen von der Polizei-Direction. 

ot Elbing, 3. Februar. Wie zu erwarten war, 
ſteht Elbing in dem Vorgehen gegen das Volks- 
ſchulgeſetz nicht hinter anderen Städten zurück. 
Der Magiſtrat hat, wie bereits telegraphiſch ge- 
meldet, die Abſendung einer Petition an das Ab- 
geordnetenhaus und das Kerrenhaus beſchloſſen, 
welcher, nach der allgemeinen Stimmung zu 
ſchließen, die Stadtverordneten unbedingt bei- 
treten werden. Die Bewegung gegen das Schul- 
geſetz ſchlägt hier noch weitere Wellen als die 
gegen die Kornzölle. Der emeritirte Lehrer Deltzer 
hat eine eingehende Denkſchrift gegen das Geſetz 
ausgearbeitet, welche er Herrn Abg. Rickert in 
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Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 3. Febr. Prof. Koch ſoll es, wie nach 
der „Poſt“ verlautet, gelungen ſein, „abermals eine 
weſentliche Verbeſſerung feines Tuberkulins zu er- 
reichen, weiche die beſten Hoffnungen zu erwecken be- 
rechtigt ſei. Die Veröffentlichung ſoll ſchon in kürzeſter 
Zeit erfolgen“. 

m... 2. Februar. Der Mörder des Gefängnif- 
auffehers Gteinhäufer, der Colporteur Rennert, der 
neulich aus dem Gefängniß zu Wehlheiden bei Kaſſel 
ausgebrochen iſt, hat ſich erhängt. Seine Leiche wurde 
an einem Baum im Walde bei Ehlen gefunden. 

Petersburg, 3. Februar. Auf dem Bahnhof Wjasma 
der Moshau-Breft-Bahn wurde der Stationschef Keiſe 
von dem wegen Kaſſendefraudation entlaſſenen Bahn- 
kaſſirer Prokopopow und zwei anderen Bahnbeamten 
55 auf grauſame Art ermordet. Die Mörder 
wurden verhaftet. x 

* (Eine Nacht auf dem Kolzhofe.] Auf einer der 
Bänke auf dem Belleallianceplatz ſitzen in der Abend- 
ftunde zwei Strolche, ein alter und ein junger. Der 
Alte iſt eben erſt eingetroffen. Er holt die Schnaps 

aſche aus der Taſche und reicht fie nach einem tüch⸗ 
igen Zuge ſeinem jüngeren „Collegen“: „Na det freut 
mir aber, Edmund, det ick dir hier treffe. Alſo Batern 
haben fe injelocht. Ja, ja, et is ne ſaure Zeit, aber 
Kalt is et nicht.“ Er ſchweigt eine Weile Ju if noch 
Dann fährt er fort: „Weeſfte, Edmund, du biſt no 
een junger Anfänger, und ick will dir'n Rath jeben. 
Et jibt Leite, die heenen Muth haben, weil ihnen de 
Kuraſche fehlt. Ick ſage dir aber, krieche lieber Nachts 
ufn Fabrikſchornſtein oder uf'n Flaggenſtock, un 
ſchlummere da in, als daß de dir in’ Kolzhof zur Kube 
bejibft. Was ick vergangne Nacht for ne Dodesangſt 
ausjeſtanden habe, det jeht uf keene Kuhhaut. Ick kon me 
da alſo in Abend bei'n Holzhof vorbei un kietze durch n 
Zaun. Da liegt da ſo 'ne olle ſchwarze Kundetöle, is 
aber janz ſtill und muchſt nich und ſieht aus, wie wenn 
ſe an de Kette liegt. Na, denke ick, der Köter is je⸗ 
miethlich un is angebunden, da wirſte en Stücksken 
weiter jehn und denn mal überklimmen un in' Holz- 
ſchuppen pennen, dat liegt ſich da ja wunderſcheen. 
Jeſagt, jedahn. Ick klimme ieber und bewege mir mit 
Dorſicht nach'n Schuppen. Es bleibt ooch Allens ftill, 
ick finde noch'n paar Säche und hklettre die ollen 
jlibberigen Bohlen ruf, bis beinah unter't Dach. Da will ick 
mir denn nu eben ſo orntlich in meine Säcke inmullen, 
da here ih erſt wat knurren un ſehe jo uf 
dreißig Schritt 'n ſchwarzet — — uf mir loskommen. 
Der beißt dir todt, denk' ick, ſpringe uf, drehe da eene 
Bohle um un laſſe ihr mit dat eene Ende uf die Erde 
ſinken, ſchmeiße mir ruf un rutſche bis uf de Mitte, 
wo ick mir feſthalte. Det war de heechſte Zeit jeweſen. 
Der Vieh is ſchon bis an die Bohle ranjekommen und 
bellt mächt eg un fletſcht mir mit de Sahne an, bat mir 
ans ſt ud bange wird. Na, denke ick, laſſ'n man, hieruf 
hann er nich, det is zu ſchief un zu jlatt, da purzelt er 
runter. Mit eenmal jeht aber det Jebelle unten ooch 
los un det ruckelt da ſo niederträchtig an meine Bohle 
det ick denke, je ſchmeiſſt um. N 
dir von die Bieſters dodtbeißen läßt, lieber kennen 
zwölf Nachtdeibel ieber dir kommen. Ick fange alſo an 
u ſchreien Hilfe, Feuer un Jott weeß wat noch, un de 

eeden Viecher bellten immer döller un't war en Heiden- 
radau. Nu kamen denn boch de beeden 


Nee, denke ich, ehe de 


Noggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Reaulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 211 M, 
unterpoln, 176 M. traniit 175 Ni, 
Auf Lieferung per April-Mai inländiih 208 M Br., 
do. tranſit 17312 M Br., 173 M Gd. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
tranfit 125 M bez. i 

ee — per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 

f ez. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kar. mittel 183 M bez. 

Hoster per Tonne von 1000 Kar. ruſſ. 110 M bez. 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 63 M 
b., per Febr. 63% u Gd., per März-Mai 63 MU 
Gd., nicht contingentirt 43½ M Gd., per Februar 

A3 ½½ M Gd., per Mär:-Mai 43½ Al Gd. 

Nohiucker ſtetig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14,25 M bez., 14,15— 14,35 M Gd. 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 4. Februar. 
Getreidebörſe. (H._ v. Morſtein.) 
SSW 


1 Wetter: Trübe. 
ind: 


Br. 213 M Gd. M 
Gd., Juni-Juli tranfit 177 M Br., 176 M 


andelt. — Potter ruff. zum Tranſit erdig 110 M per 
o. bei. — Kleeſaaten weiß flau und billiger. f 
ift 43, 60, 64 Al per 50 Kilogr. — Gpiritus contin- 
gentirter loco 63 AM Gd. per Februar 62% Al Gd,, 
per März Mai 63 JU Gb, nicht contingentirter loco 
431/ M. Gd., per Februar 43¼ M Gd., per Märi-Mai 


43½% M Gd 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Februar. Wind: SW. 

Angekommen: Milo (SD.), Soulsby, Hull via Stettin, 
Güter. — Rudolf (SD.), Totte, Stettin. Güter. — 
Kuguſt (SD.), Delfs, Hamburg via Kopenhagen, Güter. 

Geiegelt: Jupiter (S.), Juhl, Bremen via Pillau, 
Güter. — Cremona (SD.), Cockburn, Leith via Pillau, 


Bag d. Februar. Wind: GEM. 
Nichts in Gicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 3. Februar. Waſſerſtand; 2,76 Meter über 0. 
Von der Eiſenbahnbrücke bis zum Eingang in den Hafen 
iſt die Weichſel eisfrei. 

Wind: SW. Wetter: gelinde. 


Meteorologiſche Depeſche vom K. Februar, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ ). 


ofwächter an 
* Schulſteuerpflicht der aktiven Offiziere.] In dieſen Tagen überreichen wird. Kerr Dberbürger- | und meenten, ick ſollte runterrutſchen. „Nee“, rief ick 8 Bar. 3 Zem, 
einem Erkenntniß vom 16. Dezember 1891 hat das meſſer Elditt ea ſich für die Einberufung | in meine Dodesangft, „nich um ne Million, erft bindet Stationen. Pill. Wind Wetter. Tell. 
Oberverwaltungsgericht — entgegen den Ausführungen eines weſtpreußiſchen GStädietages und ein ge- de Viecher an.“ Na, dat dhaten fie ja denn boch, un Jr 5 Regen 7 
des von dem Kriegsminiſter zur Wahrung des öffent- [de 5 Vorgehen mit den Städten Königs- ick rutſchte runter. da wollten ſe mir ja nu erſt noch 1 Aug SW. 2 N —2 
lichen Intereſſes befiellten Commiſſars — an dem 5 Dan 2 aus 9 orntlich vertobacken, aber wie mir der eene ankieckte, Ehriſttanſund Zug mem 3 Schnee 0 
Grundſatz festgehalten, daß auch im aktiven Dienfte | berg un f eber Die Comenius fel da fagt er: „„Na, wir woll'n man loofen laſſen, der | Kopenhagen 144 N edecht 1 
ſtehende Offiziere gleich den Civilperſonen zu den Bei- W. Elb 27. Mär; in de 4 3 1 wird ſchwitzt ja noch vor Angſt.“ Se haben mir denn en ockholm 7146 NNW 2 halb bed. —5 
lrägen einer Schulſocietät beizuſteuern verpflichlet] hier am Sr 5 der Kula des königlichen] paar Aatenköppe jejeben un mir rausgeſchmiſſen. Ick | Haparanda 789 [ſtil — bedent —21 
find. dieſe Beitragspflicht erſirecht ſich auf alle die- Gomnaſtums einen öffentlichen, für jedermann | fage dir Edmund, jeh niemals nich uf'n Kolzhof zur | Petersburg 147 8 1 ! Rebel —2 
jenigen Offiziere, weiche im landrechtlichen Sinne ugänglichen Jeſtalt begangen. Es ift ein Männerchor] Nacht, Edmund, un frieße deinen Kerren Vater, wenn] Moskau ____| 753 SS 1 bedecht —— 
Hausväter der Schulſocietät, d. h. einerſeits wirth- | IN der Bildung begriffen, be dabei angemeſſene | du ihm wiederſiehſt.“ CorkQueenstown| 752 — 4 bedeckt 9 
— ſelbſtändig, wenn en Frame je A . u . Ser ee N — 5 5 ; * 780 3 * Abt 3 
eits im Bezirke der Schulſocietät wohnhaft und zu der [ge i | eingehende Aus-| iffs-Nachrichten. elder a . 
Schule gewiefen find. führungen über den hieſigen Aufenthalt des be. 9 EN Schelte — Bark „Friedrich RR 2 Rn 7 Ren 7 
[Dbfervanz bei Bürgerfteigunterhaltung.] Die | deutenden Pädagogen zu flechten, der hier von 1842 u Jebens“, ift von Cardiff in Trinſsab, Port | Ewineminde | 743 | MEI Pant 0 
gan, ſich der Stadtgemeinde obliegende Verpflichtung I bis 1648 angeblich in einem Haufe der Heil.Geiftitra, am 3. d. M. angekommen. Reufahrmaller 743 SSS 1 Nebel 0 
Annterhaltung der n Straßen und der einen wohnte, das noch jetzt erhalten Leider finde 5 , 1. Februar. Hier heute Nachmittag einge-] Meme 743 SSD 2 Nebel — } 
i Theil derſelden bildenden Bürgerſteige hann zwar in alten, vergilbten Akten nur wenig Ueberliefe n —— Meabüng aus Aufwerpen mu. 9 757 DSE 2 Negen 1 
weder durch Poligeiverordnung noch auch durch Orts-] von ihm. Das hiefige Keſtcomite für die Comenius- folge iſt die Schoonerbrigg „Ther“ aus Korſör, von er 1746 DN get | 1 [ 
ſtatut ohne weiteres auf einen anderen Verpflichteten, feier, zu dem auch Kerr Oberbürgermeiſter Elditt ge- | England mit Kohlen nach Sranhreic von dem | Larleruhe 52 SW J bedeckt 2 
insbeſondere die Haus- oder Grundſtücksbeſitzer, über- hört, trat gleich, nachdem der Aufruf zu einer allge- Dampfer „Saint André“ in den Grund gerannt Wiesbaden 2149 Sw 2 Schnee 2 
tragen werden. Dagegen hat das Ober-Berwaltungs-⸗] meinen Comeniusfeier erlaſſen war, zufammen und | worden. Die ganze Befahung ift, bis auf einen ünchen 49 A 8 FVegen 9 
Gericht durch Uriheil vom 29. September 1891 die | unterftühte das Beſtreben durch einen namhaften Geld.] Jungen, ertrunken. Serin lm 2 wolle 2 
Sbſervanz als eine * Norm anerkannt, | beitrag, Mei der enbgilligen Gonftitution der] geiſinsborg, 1. Februar. Der Dampfer „ Benwellt, | Wien 2 m 3 bebect 2 
durch weiche die Megebaupflicht, fo auch die Untere ode igel Die im era 1892 ftait- bei Kullen geitrandet, wird vermuthlich wrach werden, | Breslau 45 | nm 1 beben 1 
haltung der Bürgerfteige abweichend vom gemeinen | finden S en da bei dem herrſchenden Sturm die Bergungsdampfer | Ile d’Air en er = 
Recht geregelt, bezw. auf die Kausbeſiter übertragen | ein ftarker Drisverband bilden. — Auf der nichts ausrichten können. Ning zg Nn 6 wolkenlos 5 
werden kann. unteren Nogat iſt der Jährbetrieb aufgenommen. — — a Trieſt 737 ſtill — halb bed. 4 
* [önnungs-Ausf—huß] In der geftrigen Sitzung | Aranhenpflegerinnenabtheilungen, funächſt eine, die Briefkaſten der Redaction. Scala für die Windstärke: 1 — leiſer Zus, 2 le 


der Geſellen- Vertreter referirte der Vorſitzende des 
Innungs-Kusſchuſſes über Arbeits-Nachweis⸗Stellen in 
den Gewerkſchaften unter Hinweis auf den $ 97 der 
Gewerbe-Ordnung. Es ſchloß ſich hieran eine längere 
Debatte, in welcher die Lücken und Mängel der jeit- 
herigen Einrichtungen hervorgehoben wurden und 
welche mit folgender einſtimmig angenommener Reſo⸗ 
lution endigte: „Der Innungs-Ausſchuß wolle veran- 
laſſen, daß durch die Innungen in naher Zeit die 
Arbeits-Nachweiſeſtellen zunächſt hier am Orte und 
inſoweit angängig, auch in der Provinz, ber- 
artige Regelung bezw. Ausbehnung erlangen, wie 
erforderlich iſt, um den anſäſſigen Geſellen eine mög- 
lichſt andauernde Beſchäftigung in den Betrieben ihres 
Wohnſitzes zu ſichern.“ Es erfolgte ſodann Mittheilung 
von dem Beginne des Unterrichts im ſog. Samariter- 
Dienſte, ſowie über die demnächſt circulirenden Liſten 
für die Gewerks-Statiſtin und über zwei Proteſte be- 
züglich der Wahl der Beiſitzer zum gewerblichen Schieds- 
gericht. 
* [Aaufmännifher Verein von 1870. In der 
geſtrigen Verſammlung hielt Herr Prediger Bertling 
einen Vortrag über „den Entdecker der neuen Welt“, 
zu welchem ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden 
hatte. Der Vortragende wies zunächſt darauf hin, daß 
die Cebensgeſchichte des Columbus in der Form, wie 
fie gewöhnlich erzählt werde, vielfach Unrichtiges ent- 
hält, wofür ein Theil der Schuld Columbus ſelbſt treffe, 
der über ſeine Familie falſche Angaben gemacht hat. 
Auf Grund der neueſten Forſchungen entrollte dann der 
Redner ein Bild von dem Leben und dem Wirken des 
Entdeckers der neuen Welt und ſchilderte eingehend 
die Gchwierigheiten, die ſich der Ausführung feiner 
Pläne entgegen geſtellt hätten. Zum Schluß erinnerte 
der Vortragende noch daran, daß der Name Amerika 
durch einen Deutſchen in Gebrauch gebracht worden 
ſei, der in einem viel geleſenen Buche die Reifen des 
Florentiner Amerigo Bespucci geſchildert habe. 

« Igeus- und Crundbeſitzerverein. ] In der geſtrigen 
Generalverfammlung wurde zunächſt der Giat für 


892,93 genehmigt, der eine 958 0 von 
920 Mk. und eine Ausgabe von 1490 Mk. 
aufweiſt. der Vorſitzende Herr Bauer beſprach 


ag den bereits mitgeiheilten Bebauungsplan 
ür die Weſtfront. Er bemängelte, daß in der 
Denkſchrift die Behaupiung enthalten ſei, es fehle in 
der Stadt an Wohnungen, während doch aus den 
Anzeigen in den Zeitungen hervorgeht, daß außer⸗ 
gewöhnlich viele Wohnungen leer ſtänden. Bei dem 
Plane tadelte er die ihm zu gering erſcheinende Breite 
der Straßen und nach ſeiner Anſicht ungenügende 
Berückſichtigung der Anlagen. Ferner könne er ſich 
nicht vorſtellen, wie der Heumarkt der Hauptplatz der 
Stadt und zugleich ein Schmuckplatz werden ſolle. Mit 
demjenigen Theile des Planes, welcher ſich auf die 
Streche nördlich vom Hohenthore bezieht, iſt Redner 
einverſtanden. Die geplanten Derbindungsſtraßen feien 
iwechmäßig und würden auch einen ſchönen Anblich 
gewähren und auch für Anlagen ſei in genügender 
Weiſe Sorge getragen. Nach kurzer Discuſſion wurde 
Herr Bauer aufgefordert, einen Plan in ng en 
Maßſtabe anzufertigen und denſelben in einer jpäter 
u berufenen Dolksverſammlung zu erläutern. Der 
lan finde, wie behauptet wurde, auch unter den 
Stadtverordneten manchen Gegner und es gelte, die 
Minorität durch eine öffentliche Kundgebung zu ſtärken. 


die drei hieſigen Vereine vom rothen Kreuz ins Leben 
u rufen. An alle jungen Damen in Stadt und Land 
oll eine Aufforderung ergehen, ſich in Gamariter- 
curſen, welche die Vereine leiten wollen, für den edlen 
Beruf der Krankenpflege ausbilden zu laſſen. 

* Graudenz, 3. Februar. Heute ſtarb hier 
nach längerem Leiden der frühere Apotheker, 
Stadtrath und Stadtälteſte Fritz Engel im Alter 
von 69 Jahren. Der Verſtorbene, ſtets ein feſter 
und entſchieden Liberaler, gehörte früher während 
einer Reihe von Jahren als Vertreter ſeines 
heimiſchen Wahlkreiſes dem preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſe an, wo er ſehr lebhaft für die 
damals noch fehlende Eiſenbahn-Berbindung der 
Stadt Graudenz wirkte. Ueber die communale 
Wirkſamkeit Engels ſagt ein warmer Nachruf, 
welchen ihm Magiſtrat und Stadtoerordneten⸗ 
Derſammlung widmen: „Seit der Uebernahme 
der Löwen-Apotheke im Jahre 1865 ift Kerr 
Engel unermüdlich im Dienſte der Stadt als 
Stadtverordneter, Stadtrath und Beigeordneter 
thätig geweſen, er hat ſtets in erfter Reihe ge- 
ſtanden, wo es galt das Recht der Stadt zu 
wahren und die ſtädtiſchen Intereſſen zu fördern.“ 

* Der Ingenieur Walkhoff, bisher Aſſiſtent des 
Deichinſpectors Clas in Elbing, iſt zum Gtabtbau- 
Inſpector in Wurzen in Sachſen gewählt worden. 

* Der Referendar Hans Kallien im Bezirk des Ober- 
Landesgerichts zu Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 

* Dem Kaufmann J. Guttzeit in Graudenz ift auf 
ein * ein Reichspatent ertheilt worden. 

Lautenburg, 2. Februar. Der Rittergutsbeſitzer 
Kaufmann in Wilezewo (Kreis Stuhm) beabſichtigt 
fein in Kl. und Gr. ezno (Kreis Strasburg) be- 
legenes nebſt See über 1000 Morgen großes Gut zu 
parzelliren und die Parzellen in Nentengüter umzu⸗ 
wandeln. Es haben bereits Verhandlungen ftatt- 
gefunden, je bis jetzt kein günſtiges Refultat gehabt. 

-a- Stolp, 3. Febr. Der Stolper Verband des allge- 
meinen deutſchen Bauernvereins hat zum Sonnabend 
eine Verſammlung anberaumt, um eine Petition gegen 
den neuen Volksſchulgeſetzentwurf an das Abge- 
ordnetenhaus abzufenden, 

Allenſtein, 2. Februar. Der Vorſtand des Vorſchußz⸗ 
und Darlehnsvereins veröffentlicht in der „Allenſt. 
Ztg.“ eine Bilanz laut Inventuraufnahme vom 31. Dez. 
v. J. In den Ackiven werden u. a. aufgeführt: Unter- 
19 9095 der am 16. Juli v. J. discontirten Wechſel 
15 300, Aufrechnungsfehler 10 000, laufende unter- 
chlagene Wechſel 37 600, gefälſchte Wechſel bei der 

eichsbank 23950 Mk. Das iſt das Werk des ver- 
ſtorbenen Kaſſirers v. Knobelsdorf, dem fo viele 
rühmende Nachrufe gewidmet wurden. 

Der NRegierungs - Baumeifter Tieffenbach in 
Ortelsburg iſt als königl. Kreis-Bauinſpector daſelbſt 
en eher a 
em früheren Gutsverwalter Raue zu Zapiau, 
dem Maſchinenführer a. D. Johann Arieſe zu Ebene 
aue dau S colt . und dem Strom- 
aufjeher Pau olz zu u t das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden, 3 r 


aus 15—20 Samariterinnen beſtehen ſoll, beabſichtigen 


W. G. hier: Sämmtliche Fragen find mit Nein zu 
beantworten. Train und Pioniere haben keine Regi- 
ments-Berbindung. Bei jedem Armee-Corps beſteht 


ein Train-Bataillon für ſich; das hieſige gehört zum 


17. Armee-Corps. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, U. Febr. (W. T.) Alle Erwartungen 
über die Aufhebung des Getreideausfuhrverbots 
find unbegründet. Die Regierung denkt augen- 
blicklich nicht daran und weiſt alle bezüglichen 
Geſuche zurück. 

Petersburg, 4. Februar, (W. T.) In unter- 
richteten Kreiſen wird der frühere Militär-Ober- 
procurator Fürft Imeritinsky als der wahrſchein- 
liche Nachfolger Hübbenets bezeichnet. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4, Februar. 


Crs. v. 3. 8.0.3. 
Meizen, gelb 4% rm. G.-R. 84,20 84.20 
ril-Mai 196-75 200,205 Angt. Ob.“ 83,30 84,20 
ai-Juni 198,25 201,70 Ung. 4% Grd.] 93,40 93,60 
oggen Orient.-A. 64,20 64,20 
April. Mai 200,00 202,70 4% ruſſ. A. 80 93,30 93,30 
ai-Juni 198,00 200,70 Sombarden | 44,10) 44,20 
afer Franzoſen 90 129 
April. Mai 151,70 153.90 Fred. -Actien 17220 174,20 
ai-Juni 151,70 153,00 Disc.-Com.. | 187.60| 190,10 
Betroleum eulſche Bk. 159,75| 160,00 
er 200 . — . 137 103,9 
o co. 23,400 23,20 7 5 oten 173,10 173,30 
Rüböt uff. Noten 199,99] 201,00 
April-Mai 55,50 585,90 Warſch. kur: 199,25 200,70 
Spirits 55,00 55,60 Bonbon jane 20,395 20.51 
iritus ondon lang 20, 1 
April-Mai 4-90 46,40] Nulliche 5% 
uli-Auguſt 46.9 . W.-B. g. A.“ — | 72,10 
4% Reichs -H. 106,30 106,90! Danz. Priv. g 
3½ do. 298,90) 99, ank. — — 
3% do. 8430 84,40 D. Oelmühle 117,00 117,00 
4% Confols 106,0 108,80 do. Prior. | 113,50) 113,50 
312% do. | 99, 20 Mlav. S.-B. | 107,60, 107,50 
3% , do „ . do. S. -K. 59,50 60,00 
3½% weſtpr. ftpr. Gübb,| _ 
Pfandbr. . 98,40 95,40] Gtamm.-A. 13,25 73,90 
z, 00 e e O0 
tal. r. 7 DZ * — 
5% do.Nente 91,60! 91,90 


Fondsbörie: ſchwach. 
Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 4. Februar. 
Weiien loco billiger, per Tonne von 1000 Kilogr. 

fein glaſig u. weiß 126°— 136% 190—230.M Br. 

ochbunt 128136 bb 190—228M Br. 


hellbunt 126— 134% 188— 228 Br.|200—205 
unt 126— 134% 185—225M Pr. MU bez. 
-roth _ 28— 134% 185— 2251 Br 
ordinär 120—130 55 175—215.AM Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 1264 > 
1 freien Dee 128% 209 m LION 
au Lieferung 126% bunt 2 Februar zum freien 
erkehr 210 M Br., per Februar-März zum freien 
Verkehr 210 M Br., tranfit 174 M Br., per April- 
cgi 174 MM Bro 173 N Gb., per unt. Jul Tranfif 
ran K. „ Per Juni-Juli tran 
177 M Br., 176 M Gd. 


= ſchwach, 5 = friſch. 6 = ſtark 
ſteif, 8 Semi, = Sturm, 10 = Starker Sturm,. 


11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


en 


wärts nach der Odermündung fortgeſchritten; ein anderes 
Minimum liegt über G 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


———— 2 ———— Ur— — — — Tu 
Is — 

85 ron | am Wind und Wetter. 

* mm mm | 


1924 | + 03 E au; Nebel. 


743,3 + 13 [G., flau; Nebel. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver · 
zur Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citeratifhe: 
H. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


3 
— 


e 


T. Fl. 
90 Pf. 


r. Hect. 
05 Rm. 


Marea Italia 


Vino da Pasto 1. d M. 1,05 120 „ 
Vino da Pasto 3 . „ „ 1,30 135 „ 
Vino da Pasto 4. „ „ 1,35 150 „ 


Bei Abnahme von 12 Flaschen einer Sorte 5 Pf. 
Rabatt per Flasche. N 

Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, 

welche berechnet und zum berechneten Ph zurüc- 

enommen werden. Dieſe durch königl. italieniſche 

taalscontrole garantirtreinen, angenehm ſchmecken⸗ 
den und wohlbekömmlichen, rothen, italieniſchen 
Naturweine der Deutſch-Italien. Wein- Import- 
Geſellfchaft Paube, Donner, Kinen u. Co. (Cen- 
tral-Bermaltung; Frankfurt a. M.) eignen ſich vor- 
züglich als tägliches Tiſchgetränk für weite Areife 
und übertreffen nach dem Urtheil competenter Wein- 
kennner und Autoritäten weſentlich die ſogenannten 
Bordeaux- Weine in gleicher Preislage. 

Aber auch auf die vorzüglichen dein eren Tafel- 
und Deſſertweine der Geſellſchaft ſei beſonders 
aufmerkſam gemacht. 

Zu beziehen, ſowie auch ausführliche Preisliſten 
der Geſellſchaft, durch Wein, Colonial- und Deli⸗ 
cateſſen-Waaren-Kandlungen, 


—— — ů — — — — 
Den Emyfe 7 der Frauen haben die echten 
Apotheker Richard Brandts Schweizer pillen, welche in 
den Apotheken a Schachtel 1M erhältlich, unzweifelhaft 
einen großen Theil ihres heutigen Erfolges zu verdanken, 
indem ihre angenehme, ſſchere, abſolut ſchmerzloſe 
Wirkung bei den Frauen alle anderen Mittel verdrän 
= und wie, Die x a bemei 15 — 
örungen in der opfung), Herzklopfen, 
Blutandrang, Kopfſchmerzen ꝛc. angewandt — 5 


Rothe Bordeauxweine, direct bezo à Fl EN 
1,75, 2,00 und 2,50 M bei A, Aurorahk, ee 


und Betershagen 8, 7 


Sämmktliche Artikel 


Zur Theilnahme an der Zeier des am 9. Februar ur mäſche "BE Gambrinus Halle, 
er. ftattfindenden Pfarrer-Zubiläums unſeres hochw. dt in Ketterhagergaſſe 3. 
a 9 Dekan = vie . 55 Bri- Bro 5 5 Heute Abend: 
gitten . Stengert, werden der hochw. Clerus, Gr. Wollwebergaf e . 
ſowie ſeine Freunde und Bekannten hiermit, ftatt einem geehrten Wublikum wie Graue Erbjen mit! 
jeder beſonderen Einladung, ganz ergebenft erſucht. E auch meinen merthaeichätten Speck. 

Beginn der kirchlichen Feier: Vormittags 9 Uhr. Lunden bringe meine Blätt-Anit. | um: BEN 


ergebit. in Erinnerung auch nehme 
öeftverfonmlung 1 im Schützenhauſe, 


ich feine Wäſche zum Waſchen Kaiſer⸗Panorama. 
Abends präciſe 7 Uhr, 


; an. J. Kmin, Altit. Grab. 103. Geöffnet von 10 hr Morgens 
Bi in Inſtrumental-Coneert, Anſprache, Allegorie: Stellenvermittelung. 


t Aller höchſter Genehmigung r. Maj ef ſtät es Kalſers. 


— Jaht Krenz Geld-Votterie 


r Ziehung unwiderruflich ſchon 8.— 10. Februar cr. 
3311 Geldgewinne, ohne Abzug zahlbar 


u 195000: V. 50000, Al. 10000, SAL. 5000 u. 


8 Looſe d 3 Mk., Porto und Liſte 50 Pf., 
. Antheile 1¾ Mark (auf je 10 Stück 1 Freiloos) 


empfehlen und verſenden 


== Oscar Bräuer & Co., 


Berlin W., Leipzigerfirage 103 und Neuſtrelitz. 


r. . Uhr Abends. 
LTE. durch Venedig und 
Florenz. 
e dankbare 5 ſowie Aufführung der muſi⸗ 
Kalif en Legende: „Die hl. Julia“ für Chor, Soli und 
DOrcheſter, a; bee ildern, n von Kiesler, 


Fur mein Di Ben Bin Ri: 
un 


een Comm ver Le el. 


0 oder ſpäter. 
Sonnabend, 13. d. Mts., 


A. Penner Nachfl., 


Elbing. 


RE 1 Adreſſe für Berlin: Lotteriebräuer Berlin. — Reichsbank Giro- . N u. ihand- | Liedertafel 
* ante. — 1 Adreſſe für Neuſtrelitz: Bräuer, Neuſtrelitz. (6946 BER: IE: 1 i 3 122 3 ehr 5 und ' 
RER Boitbeitellungen erb ehufs frnelliter C. ftreli 5 


verkauf zu habe 

Der Berhauf der Billete findet von 6 Uhr Abends im 
Schütenhaufe ſtatt, wo auch Stehplätze a 25 H zu haben find. 
Das Comitee. 


Neue Synagoge. 
Gottesdienſt. 


Freitag, den 5. Februar, 
A - nds 4½ Uhr, 


e 3 
un Deutſche 


An den Wochentagen: "Abends a 


e 


Anleihe] 


Joegtze ſcher 
Friebrich Ghoniecki. Geſang-Verein. 
Lehrmädchen hen für die W den 8. Februar 1892, 


Borträge über Ghakef eare. 


Der dritte Vortrag des 8 Prediger Röckner: 


4½ Uhr. —— Uhr. 2 M a 745 N 5 h, K 1 
Morgens 1 Uhr. _, | 5 Küche können ſich ] im Apollojaale, 
77 Die Geburt eines Gehnes IE Preuß. 3 0 confolidirt Stants-Anleihe, Freitag, den 5. Februar, Abends 7 Uhr, melden im Drittes ert 
1576 118 welche im Apollo-Saale fat. Café Central. i 


zeigen 
15 Wiedenmes und a 


Soliſten: 
Danzig, den 4. Febr. 1892. 


8 Der Zutritt iſt Jedem geſtattet. 8 6. Küfter, Fräul 
Der Vorſtand der feen religiöſen Gemeinde. Tue aule Sean, Kr. ein Nautenberg, Herr Kanter Birne 


beſſer. Haus von ſof. od. ſpäter.] baum aus Königsberg i. Pr. 


am 9. Februar cr. 


% zum Courſe von 83,60% aufgelegt werden, nehmen wir 
entgegen und vermitteln dieſelben frei von allen Speſen. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt 40. 


= . W e Naumann, Boggenpfuhl 9. SFr 
Milhelm-Theater. Ger J e u co 


5 J. Hardegen. d Soli von Fr. Joehe 
Sonnabend, den 6. Februar er., Abends 8 Uhr, 1 Ei. ä herä: 


2. Golovortr rä 
II großer öffentl. Maskenbal Msn sr) an er 


3. 1 Lochter, Ballade für 

8 2 Stbergal och. mai, melden. M, Schülerbilletsa 75 
mit diverſen Scherz un Witz-Arrangements. 4 Für ein j. Midchen, weine ae find in der Leihbibliothek von 
7 Schneiderei erl. Aa wird bei[ srl. Clara Anhutk, Scharr- 


Prämürung der 3 fchänſten Danennasken. geg Arie. Sieturg gest menen ir 0 155 
1. Preis: Eine N n 2 5 Expedition dieſer Zeitung erb. glieder. 
id Armband. reis: Ein goldener Ning. 
8 N Bee Preisrichter werden durch das Loos beſtimmt. Suche Fr jedrich W Te 
; alles Nähere ſiehe Plakate. SE als Verkäuferin in einer Con⸗ 
ditorei oder als Büffetcaſſirerin 


0 € = Die Direction: Hugo Meyer. N N 
Preuß. 3 5 Conſols Ai I Schützenhaus. 
a 83,60 am 9. Februar cr. 8 Epedition dieſer Zeitung erb. | Freitag, den 5. Februar 1892: 
e vermittelt koſtenfrei. (7570 ine tüchtige Rähterin, die auch 


Craft Bosc mann, Banhgefcäft, Friedrich-Wilheln- N a ae . Sinfonie⸗ Concert, 


obbänhengaffe 37 Ein junger Mann ausgeführt 


a 5 8 2 Schützenhaus. e mit dem Gymnaſial-Abiturienten- pon der Kapelle des Orenabier- 
ladung ex 8. S. „Oberon“ von Deutſche Colonialgefellfchaft 


Zeugniß 0 Gtellung in einem Aer Leif. König Friedrich I 
Sonnabend, 6, Februar er.: 5 geschaft nt in C. Theil. 
* ſterd A. 
ASC 1 Marfata-Mein Abtheilung Danzig. 
B. 500 K Freitag, den 5. Februar 1892 20 8 Uhr Abends, 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. (U. A.: Fachkeltanz v. Ide. 
Der Inhaber des girirten Order in der Aula des Gtädtiihen Gnmnaftums * Winterplatz: 


un 

Heute früh 650% uhr wurden . 

durch die Geburt eines 

kräftigen Jungen hoch erfreut!“ 
W. Nieſe und Frau, 
geb. Noſenthal. 

Danzig, dent. — 1892. 


2 : = = = 5 5 
i e ee Gubj cription 


Rampe. den 2. Febr. 1892.19 


— dDeuulſche 3 Jeic⸗ leihe 


Am 2. Februar verſtar 
im Diahkoniffenhaufe die 
Rentiere Fräulein 
Henriette Emilie Schmidt. 

Die Beerdigung findet 
Freitag, den 5. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, vom 
St. Beirikirhon nach dem 


traf per S./ S. „Ariel“ mit Um- 


1 18 Zubel. Ouverture p. Weber, Las- 
gpg großes ei ze RIES ELIA somption von Maſſenet, zweite 


Alwünicht paſſ. Stell, anzunehmen. Ung. Rhapfodie u. Lift. drei 
g 5 Abrenen unter 7383 in der Er. aße der 5. Ginfonie d. Beet. 
„\ @lpedition dieſer Zeitung erbeten. en Ubr. Entree 30 g 

* 2 * 2 
Ballmufik von der ganyen Aapelle bes al. 113°; 32,Aaufm, such e Logen 75 . 


Connoiſſements möge ſich melden 
5 Vor trag 


bei 
— Ferdinand Prowe. des Afrika-Reiſenden Herrn Beyrich über Beutih-Oflafrihn 
veranſchaulicht durch Licht bi 


giments König Zrie drich . unter Fellun des Kal. Mufih- Referenzen. 3, 1. März od. ip unt Carl Bodenb 
L 5 Die Lichtbilder, welche zum großen Theil 7 nn ntlichten, Dirigenten geren d. bel. ander. Engggement,, A 
.. f Veilig. Borperbauf Ei d Fer ede Apollo-GSaal. 
2 ren in -Borverkau n_älterh. Herr findet bei einer 
zur 3 Dombau - Lotterie eee de 1 a alle e viele Orte im Innern, Land. in der C nbitorei, bes Keen, Zön achen, Sate Wirst und E Dame liebevolle Aufnahme * 11. „Februar cr., 
Siaganiſſen- Krank 8 aftliches, bemerkenswerthe Gebäude, e Fauna und in der Eigarrenhandlun errn Wilh. Otto, Ecke bei guter Penſton. pünktlich 712 Uhr: 
zur Jianoniſſen- Krankenhaus- Flora, Scenen aus dem Leben der Sch hub! ruppe dem Beſchauer anch egaſſe. Adr. unter 7552 in der Exped. 
r Brände Feten: f oe Tine Gnfehre Nate n: 4 f „ e ee 
- i nleitun 
Sehen . he 45 D, Seuer- über die Entwichelung Oftafrikas und Erklärungen zu den eimelnen e DEE. 0 e RL e (Letzter F 
Den Billetverkauf hat die Saunier'ſche Buchhandlung (Gcheinert)] & Ganze Logen find am Buffet des Etabliſſements zu beſtellen. lied. 380, „ fähel. Ie unt 1498 300. a 1 — ” 
zur Sener Pferde -Lot-Canggaſſe 20, in liebenswürdiger Weiſe übernommen. a! der Exped. d. Zeitung erb Kat 91,30 cher! E Io) Königl. 
l de been eee ber denen Eofonialasfeiicaft n F | N mmermuffker u Berlin 
ie geehrten Mitglieder der deutſchen Colonialgeſe AR 2 
be Ser Rosilane Zang werden erſucht, die für ſich und ihre Angehörigen gerede Per . Georg Schumann, (Klavier). 


Billets bis morgen 10 up Dormitings von den Herren Domnik|% 
Schäfer, Langgaſſe 63, abholen zu een da ſpäter nicht mit}® 


Laa jür x Daniger Eilder-Lot- Sicher it meh a 6— fl: i Anne Deulſcher ‚Berfiherungs  Berein, 


r mm: 
Trio v. 5 
‚Rondo H-moll Op. 80. fir her 


— eine baden 


zur Kölner Dombau - N -dur Op. 95 ir, Lell 
ktterie a 3 M, f 
eie et. Ausftellung. M! ||  @omtoirt 
u-Loiterie ection: eneraldirection: 
ei Der erſte Hauptgewinn e een e eee 


3. MA, 
April zu verm. Näh. dal. 4 Tr. 8 1,50 M G ge leig 


vorräthig bei Mi N TUNG e 6, 1 
Th Bertling zum > Eee on Y N i “ 5 A] e, beit. a. 5 Zimm., Küche e öl —— 
2 = gaſſe 2, 1. Etage, täglich von „10-4 Uhr unentseltliä ; 77 od 1 EIN Hei. Bodentiube, Boh, 2 gel. g 
8 benditigen - - i 28 lerräumen v. 1 5 


Conſt. Jlemſſen. 


2 — — f 2 

77 = Bang m Aller 3 
lbeſt. aus 2 Zimmern, 2 Kabinets 

elc., iſt zu . nach 


3 der Langen e und Brod- 
Ilbänkengaſſe. Zu, erfragen Gr. 


fine danenconfertin 
Emma Sablotzki, 


Ro eng affe_ Nr. 


Nach dem wee vom 13. Mai 1884 darf der 
Seingehalt auf Gilb 8 nur in 300 oder mehr 
Tauſendtheilen an 1 werden und nur ſolche Silber 
waaren dürfen mit dem Reichsſtempel: 


ade e ad] Krone und Halbmond 
Max Johl verſehen werden. 
1 7 Is Silberwaaren ohne Angabe des Feingehaltes, nur 


Langgaſſe Nr. 18", mit Firma oder Firma und Danziger Stadtwappen ge- 


Alien Blumenkohl, ſtempelt, geben deshalb keinerlei Garantie für irgend 


welchen beſtimmten Feingehalt oder Werth. 


Fer 
lg. Deutſchen Berfiherungs-Bereins in Stuttgart. 
ers Verſicherung wird von den Boritänden der Haus. 2 res 3 ans Stellung. 
beſitzervereine angelegentlichſt empfohlen; fie iſt mit kaum Wan fen. 
ii nennenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres⸗Prämie E% Der Laden, 
1154 für 1 l dere pro 1000 M des Miethserträgniſſes U Brodbänkeng. 23, mit 119 Po f. 


f 5 then. Bei kleinen en. Der 

i chmuckfachen von Gold und Silber dürfen i 5 ift billig zu vermiel ei 

täglich nee — 2 pro Hopf iedem Jeingebalt geſtempelt werden. f en in ; o Gegen sfeitigheit mit, Ban 10 de el ene 7 —— Ke hr Abonnements- 
| lags arheit, bei feine 99 55 Neis ̃ t am Waſſer gel Vorſtellung. Dußendbillets ha⸗ 

Teltow. Mischen, Maronen, M. A. Noggatz. Giefdenden an die Verhkhetten: . 


Ab) 1 feit vämie unter Austelun jeder Nachiablungs⸗ NG 


er 
exbinblihgeit Erſtes Ggſtſpiel von 


n trocken 
er, geräumiger ee Die Kochtelt 


h Speicherunterraum ® 
5 . Apriten mu |) 


5 m I, > 5 Februar cr., 
n ee Dgs Bere i Dienftag, Aoenbe Ti kur Areckion: 3 


große fühe 175 bbb. 60.3, 
Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 
Delicate Pommerſch. 
Spickbrüſte, 


Fortſetzung des 


Inventur ante 1 5 


bei we aan Art. Langgaſſ 57/58 


räumungshalb. p. b 1,20—1,30 — — 1 h 2: Friedrich tesa Freitag, Abends 71 

Carl“ In Die Samenhandtung| 4; Frische Ander, 0 er 5 werden in A Künſtl. Sperinlitäl Surf, 

Borit. Grab. 45, Che Meherg. 5 netber all un Si Gube vection Danıia, Langen. E Aktien . Borfellung e ee 
Braunſchweiger Dito F. Bauer, | een von tape. A Marht Are 32, wenden. b lin Gunften Danıiger armen, Herr u. Grau Fliege, 
ff. Gemüſe⸗ Fonſerven, jeh 2 ie 30 ſchwer, empfiehlt 5 Subdirection des Allgemeinen Deutſchen vom Vorſtande des Militär- rätbſeltz Hetnpgänſiter as 5 

— dä Breiten —— 9 2 — Wilh. Goertz, Verſicherungs-Vereins in Stuttgart. Frauen- Vereins. Pexſonal- Wake 
empfiehlt Pa d ſſe 46 | Felix Kawalki, A| Nummerirter Sitzplan 3 u. MO” fiehe Plakate. 

ſämmtliche Blumen-, n 8 Giehplah 2 M. (7365| _Toranieiget en Borameige! 
Carl Pe t an 0 9 Seid Schwedi chen 15 a ER 32, Der 12 8 $ Einlaßkarten[ Sonnabend den 6. Februar 1892, 

7 emüfe- und Feld- f unſch, 5 IIe ufihatien - Handlung den] 3. Großer öffent licher 


— 1 Brodbänkengaife 11. 


— Zi BA a RE AR ALTER Alder Mufthalien - Handlung von 
Gümereien Punſch-Extracte — erm ann Lau, Canggafie fl. 
cht e äfe in feit 3 en beſier G iechiſch. 15 75 ; - N m 0 m SERIEN en rſt Maskenball. 
echten E äfe ität, rie Portwein Bil ſchi - u. Leberwu es 
a % 50 £ Nunkelrübenſamen in Flaſchen und Gebinden, 55 Une m ma k lf eigenes in (1582 F 
empfiehl führe nur echte, direct bezogene empfiehlt (6626 Gärtnerei von titer Preis: 


[Eine Damen ‚"Remontoir-Uhr. 
weiter Preis: 
Ein goldenes Armband. 
Dritter Preis: 
Ein goldener Ning. 
Die 9 werden durchs 


e. Th imm, 1. Damm 7. 


Carl Pettan, „Pelelungen werben auch in der A. Ulrich. : Otto F. Bauer, 
tnerei Neugarten 31 an e- Die x jetzt 30, Milchkannengaſſe 30, 


41 Brodbänkengaſſe 11. nommen. ; 
Mane friſche groß. Mittel u. Miederverhäufer 8 5 Anfertigung empfiehlt ſich en hochgeehrien Publikum bei vor- 
von Strumpflängen und R7!M kommendem Bedarf, b ter ei 


23.3 alt. Braben Raba 5 5 Sextett. 
Levelke geb. Arelit. 7 5 - 8 Do 1 140 extett. Loos beitimmt. 
Heute e aus dem Nauch! I fir under eee 1 5 ae ee Alles Nähere fiehe Blahate. 
„ Tafelbutter, S ick © Beinkleivern ıc. n Nachhilfeſtunden 6 iM NB. Empfehle a —— —— — 
täglich ie 5 440 u. 1.30 M Spi gänſe, en bei billigſt. Cohnberechnung 5 werden von einem Abiturienten luft, fiſhe arünen, Ninderfleck. (1536 Druch und Derlag 5 
ehlt = Beſſau, 1. Damm 14, des ſtädt. Gymnaſiums ertheilt. 7 reitag, den 5. d nau von A. W. Kafemann AR anzig. 
Mech. Strumpfitrickerei, Off. u. 7572 i. d. Exp. d. Ztg. erb. Theater zu 8 Nr. 3 dae Nr. 3. Hierzu eine Beilage, 


hochfein, empfiehlt N 
C. Bonnet, Meisergaffe 1. IM. Iungermann, Me elzergaſſe 10. & 


Beilage zu Nr. 19345 der Danziger Zeitung. 


Donnerftag, 4. Februar 1892. 


5% Goldanleihe von 1886 60, do. 4½ äußere Gold 


ganz beſtimmten Gründen verſagt werden kann und 


Frankfurt a. N., 3. Jebr. Eſtecten-Societät, (Schluß.) ( 1 60, d | \ 
Abgeordnetenhaus. daß die Gründe für die Verweigerung angegeben Deſterreichiſche Credit - Actien 269°, Franzeſen 25814. | anleihe 29, Neue 3% Reichsanleihe 84V2, Silber 41%ıs, 
10. Sitzung vom 3. Februar. werden müſſen, damit der Beamte dagegen Widerſpruch Tombarden 82, ungar. Goldrente 93,50, Gotthardbahn | Plabdiscont 2. 


London, 3. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremde Jufuhren ſeit letztem Montags: Weizen 25 380, 
Gerſte 4080, Hafer 40440 Arts. Im Getreidegeihäft 
abſoluter Stillſtand, Preiſe nominell, und aber 

London, 3. Februar. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. Wetter: Heiter. 

lasgow, 3. Februar. Roheifen. (Schluß.) Mixed 
numbres warranis 43 sh. _ 

‚Keith, 3. Februar. Getreidemarkt. Markt gedrückt, 
die meiſten Artikel 6 sh. bis 1 d. niedriger. 

Rewnark, 3. Zebruar. Wechſel auf Condon 4,842. 
— NRoiher TBeigen loco 1,01, per Februar 0,99 /, 
per März 1,00%, per Mai 0,99'/.. — Mehl loco 4,00. — 
Mais 49½. — Fracht 3. — Zucker 3. 

Newnork, 2. Februar, (Schlutz-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,8½. Cable Transfers 4,87, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,20, Wechſel auf Berlin 


139,40, Disconto-Commandit 184,80, Dresdener Bank 
136,20, Bochumer Gußſtahl, 112,50, Dortmunder 
Union St.-Br. —, ee 143,60, Hiberiiia 125,60, 
Lourahlite 108,70, 3% Vortugieſen 30,00. Schwach. 
Wien, 3. Februar. (Schluß Courſe.) Qeſterr. Bapter- 
vente 95,45, do. 5% do. 103,10, do. Gilberrente 95,00, 
9% Goldrenie 112,20, do. ungar. Goldrente 109,00, 5% 
Papierrente 103, 1860er Looſe 139,75, Anglo, Auſt. 
‚50, Cänderbanh 212,00, Crebitact. 315,75, Union⸗ 
bank 241,00, ungar. Creditactten 346,50, Wiener Bank- 
verein 115,80, Böhm. Weſibahn Zug, Böhm. Nordb. 
191, Buſch. Eiſenbahn 466,00, Dux-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 238,00, Ferd. Nordbahn 2890,00 Franzoken 
295,25, Galisier 212,90, Lemberg-Ciern. 248,00, Lom- 
ard. 92,50, Nordmeitb. 216,50, Bardubitter 184.25, 
Alp.-Mont.-Act. 65,80, Zabakactien 164.00, Amſterd. 
Wechſel 9750, Deutſche plätze 57,75, Londoner Wechſel 
117,85, Pari Wechſel 46,80, Napoleons 9,37, 


erathung des Geſetzentwurfes betreffend die erheben kann. 5 = 5 Er 

2. der Kuff t bei Te Amtsgerichten I. und Abg. Kieſchke (lib.) hält es für ſelbſtverſtändlich, 
Am Landgericht I. in Berlin, ſowie die Handhabung] daß eine Kenderung der Altersſtufen nur durch be- 
der Disciplinargerdalt bei dem erfteren Gerichte. ſonderes Geſeh oder durch Erläuterungen zum Etat 

der Juſtizminiſter v. Schelling rechtfertigt die Vor- wie jeht erfolgen kann, Die Refolution ſagt aljo ent: 
lage mit dem Hinweis auf die Ueberlaſſuns des Cand- | weder etwas Ueberflüſſiges oder 1 beſagt das Gegen. 
erichtspräſidenten. Berlin habe 11/, Mill. Einwohner, theil, daß nämlich der Jinanzminiſter von einer von 
fast ſo viel, wie e ee und in den Reichs- ihm beſchloſſenen Aenderung dem Haufe nur eine Nach- 
landen theilten ſich Landgerichtspräſidenten in die | richt zugehen läßt. 3 
Geſchäfte, die in Berlin einem einzigen Landgerichts Abg. Lieber (Centr.) glaubt dagegen, daß die ver- 
präſidenten obliegen. Im vergangenen Jahre habe ich langte Nachweiſung genüge, welche eine moraliſche 
einen Geſetzentwürf dem Aa vorgelegt, welcher die Verpflichtung der Regierung in ſich begreife, von dem 
Einen SE bei den Gerichten allgemein regeln follte. Syſtem der Dienſtaltersſtufen nicht abzugehen. Bedenk⸗ 
Gegen dieſen Entwurf haben ſich indeſſen principielle lich aber würde eine rechtliche Bindung der Regierung 
Bedenken geltend gemacht und da ich keinen Werth als der Executive in dieſer Kinſicht ſein. 


d ger 4 b 8 ; ariſer echſe 5 i (60 Tage) 95, 4% fundirte Anleihe 11612, Canadian- 
darauf lege, Princlpienfragen zum Austrag zu bringen, Abg. Gattler (nat,-lib,) bittet um Ausdehnung der | Marknoten 57,771, Rufitihe Banknoten 1,16, Gilber- | Bacitic-Actien90, Gentral-Dacific-Actien 3172, Thicago- 
fo ſoll die gegenwärtige Vorlage nur dem prahtifcen Alterszulagen auf die Gubalternbeamten, coupons 100, bulgar. Anl. 102,00 u. North-Weſtern-Actien 1178, Chic. Mil- u. St. Paul- 


Bedürfniß in Berlin Nechnung tragen. E N Sr 19 4 es 156 a 
Abg. Wöbiker (Centr.) glaubt, daß die Vorlage im | in höhere be zeltsſaze ing item ad enſlalter, on. 
r en Pe cken Scale 
& = . eberweiſung an eine Commiſſton von 5 Hi welcher Ba 2 — 55 un * 
„Krah (conf.) hält die Vorlage für geeignet, den | Alterbverhaltniſſe, inner alb derſelben. Jet hang 
ran En ide in Ar te. Gr | ihr Auffteigen lediglich von ihrem perſönlichen Der- 
empfiehlt Ueberweiſung an die en ion. halten und von ihrem Dienſtalter ab. Die Denkj rift 
Nach einer weiteren Debatte, in der die Vorlage von wird nicht ein Glied des Etats, eine formelle Ber- 
den conſervgtiven Abgg. Vode und Kerſch und zwei Aden in für die Regierung entſteht alſo nicht. Aber 
Regierungs-Commiffaren vertreten wird, während die | Indem in dem Etat die Mittelſätze weggelaſſen werden, 
Abge, Araufe (nat.-lib.), Brandenburg (Gentr.), indem nur das Mindeſt. und Köchſtgehalt angeführt 
Schmidt (Centr.) uud Lerche (freiſ.) einiges geändert wird, hat die Regierung zu erkennen gegeben, daß ſie 
wünſchen, geht die Vorlage an die Juſtizcommiſſion. nach dieſer Denhſchrift verfahren will; durch die Rejo- 
Es folgt die zweite Beraihung des Etats für 1 92/93, | lution wird das noch deutlicher gemacht werden. Wenn 
welche beginnt beim Etat des Finanzminiſteriums. einem Beamten eine Alterszulage verweigert wird, fo 
Zu den Ausgaben Tit. 6, bei welchem zum erſten wird ihm der Grund wohl bekannt fein oder man wird 
Mal die Neuregelung der Gehälter der Unterbeamten ihm denſelben ohne weiteres mittheilen, wenn er ſich 
nach Altersftufen erſcheint, liegt eine Reſolution der über die Verweigerung beſchweren will. 
Bubgetcommiſſion vor: „die Regierung aufzufordern, Der Titel und die Reſolulion werden angenommen. 
in Zukunft dem Etat eine Nachweiſung über die Re- Der Reſt des Etats des Finanzminiſteriums wird ohne 
gelung der Altersitufen für das een im Gehalte weitere Debatte genehmigt, ebenſo ohne Debatte der 
anzufügen, wenn und foweit eine Aenderung in dieſer Etat ber N Steuern, 
Regelung eintreten I der neh * 9 unter Her-] „Nähte Situng: Donnerftag. 
vorhebung der Derſchleden gegenüber der Nach- 3 5 
e au Etat 1892/93 bezw. gegenüber den pater Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
beſchloſfenen Aenderungen.“ 9 8 3. Februar. Getreidemarkt. men} 
Finanzminifter Miguel: Ein klagbares Necht auf tubig, holſtei — 0 
die Alterszulage ſoll zwar den einzelnen Beamten nicht 192—198 nom. — 
zuftehen, aber die Staatsregierung hält ſich für ver- Berfteruhig, — Rübät (unverzollt) ruhi 
pflichtet, dieſe Alterszulage zu gewähren, ſobald die [Spiritus ruhig, per Febr. Mor 351/2 
erſorderliche Dienstzeit erreicht iſt; von allen Abände- | April 35. Br., per Apfi Male 35 
rungen ſoll das Kaus entſprechend der Reſolution in | Juni 36 Br. — ? b. 1500 Sach. — 
Kenntniß gejet werden. at per Mar 620 Ya re white loco 6,35 Br., 
Abg. ohren (freiconf.): Ob in der nächſten Zeit . 2 5 
= Eater . 9 1 88 2 diefer Neuordnung „anna 9. Februar, Hate. Good average Santos 


fein wird. dafl Ma nlht übersehen. Jedenfalls wird | per November in. Och nacl S 
man der Gefahr gegenüber, daß eine ſolche Ueber. Hamburg, 3. Februar, Juckermarkt. (Schlußbericht. 
ſchreitung mögli iſt, vorſichtig ſein müſſen allen | Rübenrohtucker 1. Product Baſis 88% Rendemen 
Pelitionen gegenüber, welche Gehaltsaufbeſſerungen } neue Ulance, f. a. B. 14851815 pers Februar 14,55, 
CCC 
Syſlems der Altersſtuſen auf die Subalternbeamten. bericht.) Faß zollfrei. Sul. 


6,70 Br. 
Abg. Werbiher (Centr.): Menn dem Beamten auch apre, 3. Febr. Kaſſee Soo anerage Gantos per 
nicht ein hlagbares Recht gegeben werden ſoll, fo muß | Marz 91,75, ver Mai 88,00, Geptember 84,25. 
boch dafür geſorgt werben, daß die Zulage nur aus Behaupie 5 es - 


Actien 79/s, Illinois-Central-Actien 10842, Cahe-Ghore 
Michigan-South-Actien 122½f“ Couisprlle u, Naſhpille 
Actien 74½. Newy. Cake Exie- u. Weſtern-Actien 305, 
Newy. Central- u. Hudfon-River- Act. 11%/a, Northern 
Bacific-Brejerred-Aci. 67/1, Norfolk u. Weſtern-Pre 
ferred-Actien 49½8., Atchinſon Topeka und Santa Je 
Actien 38 ½, Union-Pacific-Actien 4654, Denver u, Rio 
Grand-Breiered-Actien 481 8. Gilber-Bullion 90% — 
Baumwolle in Newyork 7 16, do. in New-Orlegns 67%, 
Raifın. Petroleum Standard white ın Newvork 
6.45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 8,35 
Gd., rohes Petroleum in Nemnork 5,80, do. Pipe. 
(ine Certificates per März 61 ½). Ziemlich feſt. Schmal: 
loco 6,77, do. Rohe u. Brothers 7,00. — Zucker 
(Zair _refining uscovados) 3. — Kaffee (Fair 
a Rio Nr. 7, low ord. per Mär; 13,12, per 
ai 12,72. 


*) Eröffnete 62¼. 


—— 
Danziger Mehlnotirungen vom 4. Februar. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Jaiſermehl 21,00 M — 
tra ſuperfine Nr. 000 18.00 N Superine Nr. O0 
16,00 M— Fine Nr. 1 15,00 NM — Fine Nr. 2 18,00 M 
—, Mehlabfall oder Schwarzmehl 7,80 U.. 
Hoggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
„00 „ — Guperfine Nr. 0 17,00 M — Niſchung Nr. 9 
1320 M. Scgroimeht 12 80 1 Schlaf d 4 
b — , — Mehlabfall oder 
ne 50 Allogr. Weirenhleie6.20.M— R 
tleien per ilogr. Weisenhleie — Roggen- 
hleie 6,60 M. 5 
Graupen per 50 Nilogr. Perigraupe 22,50 „ — Feine 
mitiel 19,00 Al — Mittel 17,00 U — Ordinäre 15,50 K. 
Grützen per 50 ne 8 19,00 M — 
Oerliengrübe Nr. 1 18,00 AM, Nr. 2 16,50 M. Nr. 3 
15,00 — Hafergrüte 18,00 M. 


Productenmärkte. ——— 
Königsberg, 3. Februar. (v. Bortafius u. Grothe. 
Wei a Der 1600 lle r. h e 120% 196 M ben., 
12600 202 Jul bez., rother 123% und 126% 9 
— Roggen per 1000 Kar. inländiih ab Boden 168 

er 120%. — Gerfte per 1000 Kilogr. große m. Geruch 

58 M bez. — Haſer per 1000 Ai 143 AA bei, — 
Erbſen per 1000 Rilogr. weite ruſſ. 126, feine 19 160, 
Bi bel., grüne ruff. mit Käfern 136 M 
bei. — Denen) rer 1000 Kilogr. 1 150 — 


Amſterdam, 3. Februar. Getreidemarkt, 1 auf 
Termine höher, per Mär! —, ner Mai 242. — 
Roggen. loco ſigu, do. auf Termine niedriger, Nat 
är: 211, per Mai 216. — Rüböl loco 29, per ai 
27/8, per Herbit 27372. 3 
Antwerpen, 5 Febr. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16 bei. und Br., per 
Februar 1500 Br., per März 15½ Br., per Sept. Deibr. 


Febr. 46,25, 1 är: 46,00, per März-April 46,00, 


91 Rente 95,72 ½, ½ % Anl. 105,15, 5% italien. 
Rente 91,15. öſterr. Goldr. 97, 4% ung. Goldrente 
93,68, 3% Drientanleihe 65,12, 4% Ruſſen 1880 


redit foncier 1220, Rio Tinto-Actien 426,80, 
Gutzkanal - Actien 2662,, Banque de France 4470, 
Wechſel auf deuiſche Plätze 122%, Londoner Wechlel 
25,161/2, Cheques a. London 25,18, Wechſel Amiterdam 
kurz 206,18, do. Wien kurz 211,50, do. Madrid kurz 
440,50, Reue 3% Rente 94,80, 3% Bortugieien 29%4, 
neue 3% Ruffen 76%. Banque ottomane 550,00, Banque 
de Raris 835,00, Banque d’Escompie —, Credit mobilier 
—, Merid. - Actien _ 637, PBanamakanal-Actien —, 
do. 5% Dbligat. 27.00, Gaz. Pariſien 1430, Credit 
Lyonnais 795,00, Gar pour le Ir. et J Etrang. 545, 
Transatlantique 555, Ville d de 1 408, 

Oitom. 358, 2/4 engl. Conſ. 56 ¼, C. d'Escompt 


h u 31 gara 
101¼ 77 1 — Zributanleihe 93%, 6 Konf. 
47 


„ de Beers-Actien neue 1378, 
io Tinto 16, 4½ Rupees 68%, Argentiniſche 


gr 


tingentirt 64/2 M Gd., nicht F gen 45 Al G., 


bruar nicht contin un. per März 
5 Pr Sräbjahr nicht contin- 
8 irt a per i nicht contingentirt 

ie an für ruſſiſches Getreide 
gelten Trafo, 


„Stettin, 3. Februar. 8 ger alu jeher, 
im 208—215, ver April-Mai 209,50, 
210,50. — Noggen feſte, r 1078 290 208. Kaum 
Mai 207,50, per Mai-Juni 206,00. 
Hafer nn neuer 150—1 — MRiüböl feit, loco 
April-Mai 55,00, per Geptbr. -Dhtbr. ‚70. — 
7 1 0 unperändert, loco ohne Se Confumfteuer—, 
M Conſumſteuer 45,00, per April-Mai 817 per 
+ uſt-September 46,60. — Petroleum loco 1 
erlin, 3. Februar, n 
Der, 3 202, 8 2 
ai-Juni 203—202— 
203,25—204— 


e 
nicht er 6 MN 


Bam und uckermär 
ſchleſ. böhm. am fä 14 152150 * 2 

7855 17 mährifcher u. ia 61— r- 1 

A, April-Mai 153—153,75— 
00 M, per Mar Zuni 1800 15737800 Si, 
185 5% 153,50—154—153,50 M. ug gg 55 

5— M, per April. Mai 117,50 M 

— Ma. geg — per er Juli 17,15 . 
Gerſte loco 160—205 I. Kar 

tafleiment Io loco 34,00 M. — 8 See 

loco 34,00 M. — Feuchte Kartoffelſtärke loco 18,75 

— Erbſen loco Futterwaare 167—180 M, Kochwaare 


— 5 5 00 29,00 —26,50 , 
r. 0 5,0: bi 15 ggenmehl Nr. 0 u. 15 
rken 32, 405 al 


ne 45,2 
—46,4 M, per 
1 405 per — 5 47—47,2 
per "Zuli- Auguft 47,3—47,6—47,2 MM, 
per Auguſt- 1 47,147, eg 41. 
Magdeburg, 3. Febr. Zuckerbericht. 1 828. 
von 92% 19,20, . excl., 88 % Rendement I 
Nachproducte * 5.2 3 15,90. Stetig, 
mehr Kaufluſt. vobraffinabe 1, 23 3,75. Beobraifinabe 
29,50. Gem. Raf 18 ms Faß 29,75. Gem. Melis I. 
m 2 ee uhig. n 1 1 76 . 


92 er 
14.75 bey. 10 6 Gd. 
Br., per de 


nom., r Feb 5 ss 


1405 ee 15,07½ Br. 


2 Ile 
Sonden, 2. Februar, Wollauction. Wolle feit, Breife 
unverändert, 


Fremde. 


aus. Haarhaus, Sturm, Gericke, 
Menerhof og © erla. Maget Böcker a. Remscheid, 
Neeſen a. Bremen, Bloch a. Memel, Hoffmann a. Oppeln, 
Behr a, Iſerlohn, Schimkat a, Inſterburg, Wendt aus 
Prag, Kaufleute. Frl. Marilier a. Dijon. Wagner aus 
alberitadt, Möller a. Berlin, Rentiers. Michna aus 
angfuhr, — — — Schrader a. Zechlau⸗ Looſe 


En Engliſches 


a. Karlsberg, e e Schwaan a. Mittenfelde, 
Gutsbeſitzer. Nehrke a. Münster, Welter a. Rendsburg, 
Ingenieure. Gro fe a. Hamburg, Photograph. 

; alters Hotel. Ritter v. Becker a. Pola, k. k. öſterr. 
inienſchiffs⸗ 3 Paſcher, Gut a. Pola, Linienſchiffs⸗ 
Dune: 1 Dr. Ziſcher a. Pola, Marine-Arzt, Herr- 
mann, Wiedermann a. Pola, Marine-Ingenieure. 
Renner a. Pola. — . — Offizier. zur: nebſt 
a. ee e. Hauptmann. Frl. ering a. 

nſchaffe g. Noſenfelde, v. 8 r v. Graf 
a. Alan n. n ee er Döhn a. Dirſchau, Land- 
bing, Oberbürgermeiſter. Schwier a. 

Danzig, 5. Vincenti nebſt Gemahlin a. Pr. Stargard. 

aupkleute, v. Cewinski a. Danzig, Pr.-Lieut. und 
a. Bern, e Siber a. Stralſund, Baurath. Feller 
8 eee ee Alruz, Lorenz a. Gonders- 

a en, Rentiers. u Dekonomierath Frankenſtein a. 
ied ent off. bft enn 11 nebſt Gemahlin a, Mewe, Pfarrer. 

ile ft Gemahlin a. Noſtock, Architekt. Zimmer 

Director. Sei 900 Königsberg, Aſſec.- 

Markowski aus 


Sr 
Sa5 
Eier 
= 
zo 
Ss 


Be: W u Banler m d. Berlin 


n, Weiß 
Er Longerich a. se Maufieute, Holımann 
7 150 . ebina a. Aken, Michaeli 
e Thorn. Vollbeding a. Aken, Michaelis aus 
Du erſladt, Weſternhagen a. Jesnitz Zeidler a. Hannover, 
g a. Mannheim, Walter, Colin a. Berlin, Bauer 
a. Köln, Hellwig a. Frankfurt, Raufleute. Kollenbuſch a. 
Niendorf. Weſſel a. Stüblau, Gutsheſitzer. Wellenberg 
a. Berlin, Buchdruchereibeſitzer. Hächerling a. Berlin, 
Arie a. Fürſtenau, 2 Kroſta no Familie 
a. Marienſee, Holtz a. Blumfelde, 9 n. Schweſter 
a. Lappin, Major v. Palubicki g. LCiebenhof, Ritterguts- 
befiber. Beck ‚nebit Familie a. Baden. Ingenieur. 


Hotel de Berlin. Se. Excellenz v. Keczewsht nebſt 
Gemahlin a. Graudenz. Barandon a. Berlin, Capitän 
zur See und Inſpecteur für Torpedoweſen. Thiele aus 
Berlin, Corp.-Capitän. Harms a. u lin, Gapt.-Lieut. 
Hofferth a. Berlin, Marine-Baurath. Scholem a. Berlin, 
Militär-Effecten-Händler. Schöttler nebit Gemahlin aus 
Berlin, An ee 9 ann Schrewe g. 
Prangſchin. . — ach a. 5 Holl- 
mann a. Apolda, ——— a. Stuttgart, Hoffmann, 
Küctenthal, 2 Keiler, Jacobi, Lehmann, unatb, 
Gröning, Plachte, Wienecke a. Berlin, Herrmann aus 
Erfurt, Richter a. Biſchofswerder, Bornholz, Rößler, 
Candsberg a. Königsberg, Bachmann a. Anitadt, Baß 

Nürnberg, Nieland a. Barmen, Zöllner a. Gräudenz, 
Lewin a. Sierakowitz, Sturtewant a. Bremen, Gruber 
Norman Hanſen g. Hamburg, Becher a. Breslau, 

Seide a. Wien, Beterjen a. 3 Kaufleute. 
ote — eine aug Gerdin, Kammerherr 
v. Zrünneck a. Bellſchwitz, Ritter tsbeſiter. Angern 
a. Pr. Stargard, Lieutenant, Ro] chen ki aus Conrabs- 

ammer, hal. Rendant. a. Breslau, Fabrik- 

irector. Geutßz g. Stettin Hher-Ingenieur. v. Glaffenapp 
a. Zucel, Resierungs- Äflet r. Pohlmeyer aus 
Berlin. Koch a. se 8 v. Colonna a. 
Polen, v. Koſobuhki a. ſolen. Gutsbefitger. Blumen- 
eim, Mautner, Sie Gattel, Reinert, Koblingk, 

acobſohn, Marcus, Jürſt, Heymann und Lippmann a. 
Berlin, Noecher a. Solingen, Glade a. Königsberg, 
Ehlert a. 4 Spiegel a. Breslau, Goldſtein 
a. Königsberg, Peterſen a. Flensburg, Oborski aus 
ar an Lewin a. Wilna, Britih a. Bremen, Hirichfeld 

emmin, Grün g. Leon, Bell Nerpcaltel- Kaufleute. 
Der Redacteure: für den poliſiſchen Theil und ver- 
a re r. B. Herrmann, — das 3euihieton und Citerarifces 


ödıner, — den — 3 5 und ptovinziellen, Kandels⸗, 
ER den übrigen redactionellen Shhalt: A. as 9 —— 
theilt: a 3 1 in Reis 


für den Inferaten- 


Die heutige Börſe eröffnete in zumeiſt feſter Haltung und mit etwas 


Berliner Fonda börſe⸗ vom 3. Februar. 
auch N Papiere erſchienen fefter; ungariſche 4% Goldrente, Italiener, l Anleihen anziehend und lebhafter: 


öheren Courſen a uf! ſpeculativem Gebiet. 


Die von den fremden Börſenplätzen d Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günſtiger und trugen hier 


zur Befeſtigung der Stimmung e fi 
hatten recht eg © reihe Umſätze fü 
hervor, aber der 


Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen lebhafter und einige Ultimomerihe 
ür ſich. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs traten zwar wiederholt Schwankungen 
rundton der Tendenz blieb fortdauernd feſt. Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für heimi ſche 


ſolide Anlagen auf; 3% Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihe geringfügig abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins 
een u ee a PT re ae) ER a ee er ee 


1 Deutſche Fonds. En Rumäniiche 2 Ant 5 — Lotterie-Anleihen. 
„ ee e | Bat gen, 4 113200 
gange 55 . 4 19680 Serbische Gold-Pfdbr. . 5 — Brent. Pr. Anleihe — | 105,25 

do. do . 3½ 99,20 — DER ehe .... 3 230 55 a. BüiblecCoofe 30 194.0 

. > ur r. 
Seen gc be Se 35 0000 Griech. Geldani. v. 880 5 | 86,30 Aae ind. B 3½ | 135,50 
Oftpreuf.Brov.-Oblig. . | 31/2 | 93,50 Merican.Anl.äuf.v.1890 |6 | 80,30 | Lübecker Saen nieihe | 312 | 128,25 

eitpr. Brov.-Oblig.. . 31/2 | 9440 eas Eiſenb, St. Ant. 8 6000 Deere ee 8 4 3128 

Fg 5 % „neee ee de: e . 80 
omme Biandbr. . 3 ½ EEE SIRIENTUESE Sibenburder Looſe . 5 5 
Nee nene ebe | 100.50 Hnpotheken-Pfandbriefe. r. Bräm.-Anleihe 1855 | 3½ | 155,40 
wege, f % 0 denn Spetb- big. 3, | 9990| 5 Naß Pram. Ant. 460 8.38 
Peſenſc iu rieſe 4 103, 5 Dit, re . 3 8 16050 1 Co ee; von 1866 Br: 2 

Pop o * r. U 2 „„ „ „46„ * — 
Preußiſche do- 4 1102.80 . 30 p. lob. 110080 
Erd.-Ed.-Pfobr. 4 100,80 
Auslandiſche Fonds. Bemm a A Eijendahn-Gtamm- und 
Oeſterr. Goldrente |4 96.90 do. do. do. 3½ 92.50 Stamm - Prioritäts - Actien. 
Ber. Labin en 5 55 Er III. IV. se 4 Kim Aachen Maſtrich 2 5 8 
o. . . 5 achen-Maſtricht 
do. Gütber-Rente . 41/5 | 82,20 „ Bod.-Cred.-Ad.-Bh. | 4½ | 115,00 Mainz-Cudwigsha 72 75 42 — 1755 
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Bank- und Induſtrie-Actien. 1890. 
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